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AgrarWs Me «»tK! ße.
Die Sozialdemokraten haben in ihrem

Kampfe gegen die agrarische Hochschutzzoll - und
?liishui ^eruugspoliiik iiiiiner behauptet . bof?
vetreidt ' . ölle nur einem Teile der Landwirte ,
kas ist besonders den n» op . cn Grundbesitzern
und darunter auch nur jenen , deren Betrieb
vorwiegend auf die Gekreideproduktion cinge -
stellt ist , Borteil bringen , das ; dagegen einem
groszcn Teil , besonders allen Kleinbauern , Ge¬
treidezölle nur Schaden zufügen . ganz abgc -
sehen davon , das ; jede durch Zölle bewirkte
Verteuerung der lebensnotwendigsten Nah -
rungsmittcl sowohl die Masten der Verbraucher
wie auch die Volkswirtschaft schwer schädigt .
Diese ans vielfältiger Erfahrimg geschöpfte Er¬
kenntnis hat den Sozialdemokraten bei den
Propagandisten der agrarischen Hochschutzzoll -
Politik den Vorwurf der „ Banernfeindlichkeit "
eingetragen und leider gibt es noch viele Klein -
Hauer », die auf dieses Schlagwort hineinfallen ,
die sich zu Vorspanndicnsten für den traditio -
icllen Egoismus der Großagrarier mißbrau¬
chen lassen und die ihre Interessen mit jenen
der reichen Grundbesitzer für gleichartig halten .
Auch jetzt hört man wieder das Geschrei , die

Landwirtschaft sei in Not und es könne ihr
nur durch die Errichtung möglichst hoher Zoll -
mauern geholfen iverden . Als die tschechische
Agrarpartci die Ncgiernngskoalition zu spren¬
gen drohte , wenn ihrer Forderung nach Wieder -

einführung von Getrcidezöstcn nicht entsprochen
werden sollte , war die grüne Internationale
ein Herz und ein Schlag , und die deutschen
Landbündlcr bemühten sich, das Geschrei ihrer
tschechischen Kollegen von der unbedingten Not -

wendigkcit der Getrcidezölle zum Schutze der

bedrohten Landwirtschaft mit ein paar Trom -

pctenstögen zu verstärken .
Nun veröfentlicht der ehemalige Abgeord -

nete I . G o l l , Vorsitzender der Geschäftsstelle
der deutschen Landwirtschast , in der „Deutschen
Landpost " einen Artikel , der Ausklärung dar -

über gibt , warum die deutschen Agrarier die

Forderung nach Getrcidczöllcn unterstützen und

der noch ein anderes wertvolles Bekenntnis

enthält : das ; die Sozialdemokraten recht hatten ,
wen sie das Verlangen nach Getreidczösten als

durchaus nicht im Jntcrestc der gesamten Land -

Wirtschaft gelegen und gegen die Interessen deS

Kleinbaucrntums gerichtet erklärten . Herr I .
Göll geht von der sehr tvahrscheinlichcn An -

nähme aus , das ; die Auseinandersetzungen in -

nerhalb der Koalitionspartcien über die Agrar -
zolle zu einer Vereinbarung gelangt sind , die

wohl dahin gehen , das ; die bisher zollfreien
Gctrcidcgattungen mit einem Einfuhrzoll be -

lastet werden . Das findet Herr Göll als nicht

hinreichend , er ist darüber aufgebracht , das ;
man unter solchen Umständen von Agrarzöllcn
„ in vollein Umfang des Wortes " nicht sprechen
könne , meint , das ; cs sich den Kvalitionspoli -
tikern nur um ein Besänftigungsmittel für ihre

Parteigänger gehandelt habe und kommt zu der

Folgerung , von der b l o s; e n E i n f ü h -

rung von Getreide zollen habe die

d e u t s ch e L a n d w i r t s ch a f t n i ch t v i c l

, u e r h o f f e n. Tie Wünsche des Herrn Golk .
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Heute TrösZ: : ukg. — Lauer uSlin Tage bis 3 Wocheu .
London , 15 . Juli . Nach Ansicht amtlicher britischer Kreise - beginne die morgige

intcralllicrte Neparationrkonserenz unter b c s s e r e n A u s P i z i c u olo jrdc bicher abgehaltene
derartige Konferenz . Macdonald weide die EriisnuligSensprvche hatten . Diese , sowie die
einleitenden Formalitäten , wurden den grMen Tel der VormittagSsitzung beanspruch - «. Am nach -
mittag werden die Käufer«,izarbeiien in Anzrijs genoinr » werden .

London , l5 . Juli . ( A. N. ) De Ncparations »
koiikerc ». ; wird morgen im Boistt - rtlersaloii deS
Außen » , misteriumS eröffnet . Alles Hilsspe sanol ,
wie Sekretäre , Sachverständige usw. eingerechnet ,
nehmen an der Konferenz etwa l 0 0 P e r s o n c n
teil , di-i alle ( triste der britische » Regierung sind .
Wie laiige die Konstrenz dauern wird, ist unbe -
k a n n t. Von einer Seile wird angenommen , daß
die Konferenz in zehn Tage » enden wird ,
andere wiederum sprechen von drei Wochen .
Haupttcllnchnicr an der Konferenz sind : für Groß -
dritannion Macdonald und S n o >v d e »,
für die Bereinigten Staaten Bod' chaf . r Kella w
und Obeust Loga » , fiir Frankreich H c r r i o t,
Clement el » nd General Nolle ! , für IIa
lien De Stefani . De Nala und Deila
T o r r c l t a. für Japan H e. j o s h i und I s h i i,
für Belgien Th e u n i S und H h m a n S. für Por¬
tugal Norton de Ma th o S, für Jugoslawien
G a v r i l o v i ö. für Rumänien T i l u l c s c u,
für Griechenland C a c l a m a n o S. An d. r Kon -
ferenzeröffnung werden demnach zehn Dt atcn
teilnehmen .

Herriot ist heute nachmittags auf dem
Bik . oriabahnhof im Sonder,ugc eiiigelroffc », Ivo
er voic M acd o natd t >cgrnßt wurde , inn dem
er sich herzlich unterhielt .

Paris , 15 . Juli . ( HavaS . ) In Pariser poti -
tischen Kreisen verschließ ! man sich uichl der 21 «»
nähme , daß sich in London verschiedene Schwie¬
rigkeiten in den zu behandelnd n Fragen crge -
t>ell könnten und daß es eine gicle Weile brän
c( ) cn werde , um den Weg für die Durchführung
des SachverftändigenglitachteilS voltkoniiiien zu
ebne ». Man sprich ! von Iii bis 14 Tagen als
Dauer der Konferenz , folvic davon , daß wahr -
scheinlich mehrere Phasen der Konferenz
zu verzeichnen sein werden , die sich während der
Arbeiten der E. rpertcii ciilwirkeln werden .

Trotzdem die letzten Erklärungen Hcrriots
im Zenac und die gestrige Rede MacDonalds im
Unterhausc einige der ivcstinlichstcn Divergenz »
punkte berührt hatten , baut nian aus den in
Ehecqiicrs und in Paris bekundeten feste » BMI »
lcnSentschluß der beiden Ministerpräsidenten , die
Situation zu bereinigen .

BorstnndelltziZno der deidea
Znternotiosaten .

Amsterdam , 14 . Juli . . Heute vormittags
sind die Vorstände des internationalen Äewert »
fchaftSbilndes und der sozialistische » Jnleriiatio -
nalc zusammengekommen , um 311 der am 16 . Juli
beginnenden Londoner Konferenz Stellung zu

nehme » . Für den Gewerkschaflsbund waren
anwesend der Borsitzende , die Bizevörstände und
die Sekretäre , stcr die sozialistische Jnternalioiiale
der Sekretär 21 dier » nd die Mitglieder des
Vollzugsausschusses Mr . Bell ( England ) ,
Blum ( Frankreich ) , Müller ( Deutschland ,
Banderveldc und Brvnkere ( Belgien )
sowie B l i e g e n ( Holland ) .

und der Landbündlcr gehen nämlich noch viel f; Cn Teil der Angehört
weiter ; ihnen ist mit Gctreidczöllen allein nicht schädlich sind, und das ;

gedient , ja . er gibt zu . das ; für die deutschen vieler größeren
Landwirte in Nord - und Westböhmen Zolle

'

auf Mehl und Getreide nicht nur wirkungslos
wären , sondern das ; sie hier sogar eine B e -

l a st u n g für die Landwirte bedeuten

würden . Er verivcist darauf , das ; ein großer
Teil der Bezirke Böhmens im Böhmerwold , im

Iser - , Niesen - und Erzgebirge nurauf F » t -

terbau . Fleisch - , Fett - u n d M r l ch -

Produktion angewiesen ist ; diese

Bezirke würden bei einem „ e i n -

scitigen P r o d u k t i o n s s ch u tz" de r

G e t r e i d e b a u c rn schwer bedroht

werden .

Warum haben sicb aber dann die deutschen
Landbündlcr für die Einführung von Getreide -

zollen ereifert , wenn sie der Ueberzeugung sind ,

daß diese Zölle die Landwirte in vielen deut -
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schcn Bezirken schwer belasten würden ? Das

bildet eben den Grund , aus dem Herr Göll

zur Feder griff ; er mußte seinem Groll Luft
machen ! Er und die deutschen Landbündlcr

sind enttäuscht , denn sie haben sich die Sache
ganz anders vorgestellt . Sie redeten den Gc .

treidezöllen das Wort , weil sie hofften , die

tschechischen Agrarier würden sie zum Dank da¬

für mit dem Geschenk eines „Agrarzollcs " im

vollem Umfange des Wortes " bedenken : Diese
Hoffnung schlug fehl , die Verhandlungen in der

Koalition führten „ nur " zur Einführung von

Getrcidezöllen und daher äußert ©oll _ seinen
Unwillen darüber , daß jetzt , wo es sich um

den Produktionsschntz der gesamten Land -

Wirtschaft handle , von einer solchen Interessen -

gemeinschaft der deutschen und tschechischen
Agrarier nichts zu sehen sei. Herr Göll besinnt
sich plötzlich ans sein deutsches . Herz und ruft

erzürnt : „ Deutscher Va u er merks !

Denn d i c g a n z e n Z ö l l c f ü r N n tz- u Ii d

Schlachtvieh , die heuten geltend sind , wer -

den fiir deinen Wirtjchaftsbetrieb noch wir¬

kungsloser , wenn Getrcidezölle
eingeführt sin d. " Darin liegt das Be -

kenntuis , das ; die Getrcidezölle für einen gro -

Teil der Angehörigen der Landwirtsclstist
siesogardieLage

Bauern , die in

kleinerem Umfange Getreidebau
treiben , wesentlich verschlechtern ,
um wieviel mehr die Lage der Klein -

dauern , die meist nicht einmal genug Ge -

treibe produzieren , um den Selbstbedarf damit

zu decken ! D i e L a n d b ü n d l e r h a b e n

s i ch d e n n o ch für die G e t r e i d e z ö l l e

begeistert ' , Allerdings nur deshalb , wen

sie. wie Herr ' Göll jetzt bekennt , glaubten , es

würden dafür auch die Zölle für alle anderen

landwirtschaftlichen Produkte erheblich erhöht

werden . In dieser Erwartung wurden die Land -

bündler betrogen , ihr Eifer um das Zustande -
kommen der Getreidezölle war umsonst ver¬

schwendet und so ruft Herr Göll : „Tenffcher

Bauer inerks ! " In der Tat : Deutscher Bauer

merkst Insbesondere : Deutscher Kleinbauer

mrrks , wie dich die deutschen Landbündlcr an
der Nase herumführen ! Wenn jetzt deine Lage
sich durch die Getrcidezölle verschlechtern wird ,
wenn dir Mehl und Brot , das du zum Teile

selber kaufen mußt , verteuert iverden und wenn

überdies die Verteuerung der wichtigsten Nah -
rnngsmittel des Volkes eine weitere Vertexe -

rung der für deine Wirtschaft » nd dein Leben

notwendigen Jndustrieproduktc zur Folge
haben wird , dann bedanke dich bei den deut -

schcn Landbündlern , die mitgeholfen haben , dir

eine neue Last aufzubürden und die jetzt jam -
mern , greinen und zetern , weil sie als betrogene
Betrüger dastehen .

Her Göll , der Vorsitzende der Geschäfts -
stelle der deutschen Landwirtschaft , bezeichnet
die Einführung der Getreidezölle als ein

„volkswirtschaftliches Verbrechen " , das nur

Menschen begehen konnten , die „ entweder zu
dumm sind cs zu erkennen , oder mit der bösen
Absicht , andere zu schädigen , sich der Lösung
handelspolitischer Fragen bemächtigen ". Aller¬

dings fällt er dieses vernichtende Urteil nur

deshalb , weil der Plan der deutschen Landbünd -

ler mißlang , fiir die anderen Agrnrproduktc
höhere Zölle durchzusetzen , aber dadurch wird

dieses Urteil nicht abgeschwächt . Es kennzeichnet

höchstens die Landbündlcrmoral : die Getreide -

zolle wären ihnen kein „volkswirtschaftliches
Verbrechen " gewesen , tvenn sie die Möglichkeit
erlangt hätten , durch Erhöhung der Agrarzölle
im allgemeinen die Bevölkerung zu schröpfen .
Wenn Göll schon namens jener wohlhabenderen
deutschen Landwirte die Getreidezölle so ver -

dämmt und sie schädlich findet , welche Lehre

müssen erst die Kleinbauern , die als Verkäufer

auf dem Getreidcmarlt überhaupt nicht in Be -

tracht kommen , aus Gölls Bekcnntnisicn zic -

hcn ? ! Sic müssen daraus aufs neue die Er¬

kenntnis von der Tatsache des Vorhandenseins
des Klassenkampfes auch auf dem Lande schöp -

seil und einsehen , das ; die Großen

sich i h rcr nu r bed ienen . um die

d u r ch Z ö l l c e r z i e l t e n N e b e r p r e i s e

in die eigene Tasche fließen zu

lassen !

NelierszrsZL Mehrheit der ®enw ! »
sHujten geyen s ; ? Agrarzöke .
Berlin , 15 . Juli . ( Eigenbericht . ) In

Berlin fand beule die Besprechung der Vertreter
der HkwerksnMte » mit dem Nnchsernährung « .
minister über die Einführung vv » Gel reibe schütz
Zöllen statt , an der Vertreter der Freien tyewcrk »
schaften , des „2lfa " »Vundeö , der christlichen Ge -
werkschaftc » und der Hirsch -Duncker' schen » nvork »
schaffen teilnahmen . Die mehrstündigen Vrrfxutd -
lnngcn Verliesen iin Endeffekt vollkommen er¬
gebnislos ; nur der Vertreter der chrift »
lichen Geivetfschaffen erklärte seine Bereitwil¬
ligkeit , der Einführung von Schutzzöllen für Cta «
treibe zuzustimmen , während er Sämtzzölte
für Gefrier » und Büchsenfleisch ablehnte . Die
übrigen gewerkffl , astlichen Vertreter , darunter
auch bürgerliche , leimten die Einsschrimg von
Schuhzöllen e n t s ch ii c t >e n a b. Ihre Ans -
fiihrungcil blieben nicht ol ?ne Einfluß ans bi - n
Minister und seine Vertreter . Die Besprechungen
sollen fortgesetzt werden , trotzd -. in ein Ergebnis
Lei ihnen incht vorauszusehen ist .

Der Krach in der Sitlerpariei .
Alle gegen Alle .

Miinchr », ' -jg. Juli . ( Eigenbericht . ) 2! ael >
Ausschluß des völkischen Landtage abgeord¬
neten Aßner ans der völkischen t ' andlagsfrak
tion ii » Bayern vollzieht sich jetzt eine weitere
Reinigung bei den bayrischen Völkischen . Dies¬
mal siebt der 2ln - - schlnß der beiden besonders ra
dikalen Müncheirer 2lbgeordnetc » Straßer und
Diesen dach er bevor . Diese beiden Abge -
ordneten sind Kampsgenosien de » vielfach ange «
feindeten Hitleragitators Esser , der seit lä »
gem in bestiger G. >giier ' tl ; ast gegee die parlainen -
tarische Tätigkeit der Böikischcn steht . Die ! !̂c

siiinuilgSgeliieinschaft dieser beide » Slbgrordneten
mit Esser kommt auch dadnrri , zum 2ln - druck ,
daß sie zilsainiilcn fiir Mitttvoch abends ebne
große Hakenkreuzlerversanlniluiig in München an
gekündigt haben . Nimmt man dazu , daß auch
Hitler Ivkanntlich sejirr politische Führung nnlrr
den Deutsrilvölkisrlie » niedergelegt hat , weil er
mit der parlamentarische » Entwicklung seiner
Partei nicht mehr einverstanden ist , so bekommt
man ein Bild von der z » n e h in e » de n Zer -
fctziing und de in Zerfall der völkischen
Bewegung in ihrem ursprünglichen Haupibcrde
i » Bayern so

Annahme der Amnestievorlage .
Paris , >5. Juli . IHavas . ) Tie . Kammer

Hat mit 325 gegen 185 Stimmen die ganze
2lni »estievorlagc angenommen und sich bis 26 . dc>.

vertagt .

Die RevMon in Brasilien .
Wien , 15 . Juli . Der Wiener brasilianischen

Gesandtschaft ist eine offizielle Depesche ans Rio
de Janeiro zugegangen , in der die brasilianische
Bundesregierung feststellt , das; es sich dpi k>er
Revoltr in Sao Paolo >un eine Ai v n i e x c t
der Militär Polizei des Staates Sao

Paolo handelt n » d daß alle anderen tzlleldnn »

gen über eine 2lusbreitung der ' Bewegccng Ten »

denznachrichten seien , die dnrct , interessierte Kreist
vevbn ' itet wurden . Die brasiliainschc ' Regierung
habe ihre 2lttian auf die 2lbschlies ; u»g >' r Stadt ,
das Bombardement der' Kastrne » und Depots der

Tlufstäntüschen beschränkt , da sie alle Maßnahmen ,
die eine Zarstörnng der Stadt zur F» Iae baben

können , zu veriileidt » ivü »sch>.
Wie die Wiener brasilianisch . Gechudrschast

weiter mitteilt , nnisoht die inenternde Militär¬

polizei in Sao ' pstiolo im ganzen IL. tXili ' Man » ,
deren ' Belvaffnnng bloß ans Flinte » und eilieT

beschränkten Zahl von Maschinengclvehren besteht ,
da ausschließlich die BuildeSarncee über modernes

Kvicqsmaterial verfügt . Die eingeschlvssciic »
Meuterer haben übrigen » bereite um die Ehrte *
tii ng von Verhandln Ilgen ersucht .

Vormarsch der Älufständischen .

Buenos Aires , 15. Juli . ( Reuter . ) Eine von

SanloS mittags den 14 . d. abgesendete drahtlose

Nachricht meldet : Die Situation ist ernst . Die

brasilianischen Aufrührer stehe » dreizehn Kilo

ineter vor Santo » . Nach anderen ' Nachrichten bom -
b. - . rdiercu Bundcstruppen San ' Istiolo , doch fügen

sie der Stadt nur geringe Schäden zu. Es ver -

lautet , daß ein Teil der Bundc ' Sartilleric sich den

21 n f jl ä ii d i s ch c n angeschlossen l ) abc .
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Der schwerste ltitä hitzigste . Kampf wurde
über den zweiten Zeil der Vorlag ? , betreffend
die O rga n isa l i r n, abgesnhri . In der ur -

sprünglichen , von den Fachleuten ausgearbeiteten
Vorlage tvar vorgesehen , das ; im Bereiche jeder
politischen Behörde eine Krankenkasse zu errich -
ten sei . Alle übrigen Krankenkassen hätten nach
diese », Entwürfe aufgelöst werden müssen und
es wäre dadurch der ideale Zustand erreicht
worden , das; zur Grundlage und als Unterbau
der gesamten ' Pevfichcntiig der Einheitskassc ge ,
dient hatte . Dar . Dlrcbcn nach Errichtung van

Jer PraNM fi
In wenige » Zagen lvird die deutsche sozial -

demokratische Arbeiterschaft dieses Staates auf -
marschieren zu machtvollen , leidenschaftlichen
Kundgebungen gegen de » Krieg . Die zehnjährige
Wiederkehr des Weltkriege beginncS ruft das Pro -
lctariat zu diesen Demonstrationen ans den Plan ,
macht es ihm aber gleichzeitig anch zur Pflicht , in

diesen Tagen furchtbaren Gedenkens alle jene vor

seinen Richtcrstnhl »u schleifen , die sich mit der

Schuld an der Entfesselung des Weltkrieges und

an seiner Berlängernng belnden . Und da werden
als Angeklagte wiederum erscheinen , neben den

festgestellt »verde », dag die ans diesem
stände resultierende finanzielle Belastung eine

ganz gewaltige ist und das , anch die Ad » n » istra
live darunter furchtbar leidet . Für die Verein

heitlichung des Unterbaues hätten aber in der

Tscheche,slowale ? noch andere Momente bestim -
inend sein »liisscn . Selbst bei der Zusammen -
legiuig aller Krankenkassen eines politischen Be¬

zirkes hätten wir in Böhmen , Mähren und

Schlesien III Krankenkassen , wobei ans eine

Krankenkasse durchschnittlich 12 . 700 Mitglieder
entfallen würden . Es könnte also keineswegs
von großen Kraiikciikastcngebilhen gesprochen
werden . Wir hatten aber selbst dann noch im -

mcr Krankenkassen mit 2000 , 3000 und 5000

Mitgliedern . Gegen diese Bestimmung in dem

Entwürfe der Fachleute wurde nun von den

bürgerlichen ' Parteien aller Schattierungen
Sturm gelaufen . Die eine » haben die Errich -

Hing eigener Landwirtschaftskrankenkassen , die
anderen wieder die Errichtung von Genossen -
schaftskrankeiikasse » und die dritten endlich die

vollständige LoStrennnng der Krankenversiche¬
rung der' Privalangestellten verlangt . Da eine

Einigung innerhalb der Koalition nicht zu er -

zielen war . wurde der Regierungsentwms ein¬

fach unter Wcglassung der Bestimmungen über
die Organisation der Krankenversicherung ,
deren Regelung einem eigenen Gesetze
vorbehalten wurde , dem Parlamente unter -
breitet . Während der ganzen Beratungen , so¬
wohl während der Generaldebatte im sozialpoli¬
tischen Ausschüsse als auch währcnAder Beratun -

gen im Unterausschüsse , war die Frage der Or -

ganisation immer ein Stein des Anstoßes . Es
war während der ganzen Zeit nicht »täglich , trotz
' her Einwirkungen von außen , die Koalitions -

arteten dazu zii be ' . vegen , daß sie in der Frage
• r Organisation ein Uebereinkommen erzielen .
>>. ' te Versuch . ' nach dieser Richtung hin sind ge -
scheitert . Tie aruve Mitwirkung der Opposition
Set dieser von vorne herein als Politiknm bc -
handelten Frage war ausgeschlossen . Man hat
sie nicht gewünsch » . man hat sie auch nicht her -

eeijnfiihrc » geirachtct . Dabei muß zugegeben
werden , daß auch innerhalb der Opposition die

Gegensätze über die Gestaltung der Organisation
keineswegs geringe waren , es kann vielmehr ge -
nigt tvcrdcn , daß die Gegner der Einheilskasse im

' ntsch . m Lager rein aus lokalen Gesichtspunkten
' . nd unter vollkommener Berkennung der schwe -
en Gefahr für die deutschen Arbeiter zahlreicher

. " . iren , als selbst in den Reihen der Koalition .

est in der letzten Sitzung des Unterausschusses
ist ein angeblich von der Regierung , in Wirk -

iichkeü aber von der Koalition ausgearbeiteter
Entwurf unterbreitet worden , der einer vollkom -

mencn Kapitulation vor den Gennern der Ein -

heitSkass ? gleichkommt . All ' Bemühungen uns «,
verfeite , den Gegnern der Euihcitskassc dile der -

wurden . Deulschiiationalc und Christlichsoziale ,
Liberale n » d Agrarier - . sie alle gehöre », über
und über mit Schuld beladen , vor ixis Tribunal ,
das in den Juli tagen 1924 Gericht hält über Per -
brechen und Verbrecher ans den Iniitagen 1911
und all ' den tausend entsetzlichen Zagen seither —
bis zum Herbst >918 und darüber hinaus .

Das Großbürgertum gibt sich Mühe , die

Jahrestage des Völkermordens möglichst ohne viel
Aufhebens vorübergehen zu lassen . Mir aber
lwbcn kein Verständnis für die ungewohnte Be
fcheidenheit von dieser Seite , sondern es ist unser
brennendes Verlange », unser alles feststehendes
Urteil über die Kriegshetzer in diesen denk - ,
würdigen „ Inbilä » ms " - Wochen wiederum in alle
Welt hinauszuposaunen . Und vornehmlich
einer Gruppe von Krieaefanalitcrn , Mord - j
Hetzer » und Stegfriedcnehelven muß bei dieser
Gelegenheit die Larve vom Gesicht gerissen wer -
den : jenen politischen Charlatanen und Gauklern ,
die heute mit ihrem geliebten Franz Josef sagen :
„ Mir haben eS nicht gewollt . . . " — jenen Volks -
betrügern , die damals unter dem Namen einer
„ Deutschen Arbeiterpartei " die Öc -
schäfic der Habsburger und Hohenzollcr », des \
Imperialismus und Kapitalisvms betrieben und
die heute unter dem Namen von „ National -
s o z i a l i st e n " und „ Völkische n" , als
H a k c n k r c u ; l e r und R e v a n ch e s ch ü r e r
die Politik der Berelvignng des Völkerhastes , des

Chauvinismus und des blutigen MordeS predigen .
Diese „Nationalsozialisten " , deren eigene Welt -

kricgsdokumente wir in den folgenden Tagen zur
freien Besichtigung übergebe » »verde », » vagen es ,
im niederschmetternden Bewußtsein ihrer Schuld ,
die Haltung der Sozialdemokraten » nährend des

Krieges zu bekritteln , unserer Partei , die in d ^ n
Iahren vor dem Kriegsausbruch allein den

- ähcsten , mutigsten Kampf gegen Kriegsgefahr und

Kriegshetze führte ; sie » vagen es , mit . ein oder

zwei Artikeln der Wiener „Arbeiter - Zeitung " zu
varadicren , die , in den allerersten Kricgstagen ge -
chricben , doch nicht mehr und nicht »ocniger zum

Ausdruck bringen , als daß die »nasienvcrgelvalti -
genden Lügen und Verdunkelungen so groß und
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beerenden Wirkungen der Zersplitterung vor

Augen zu führen , haben nicht vermocht , die Her -
ren von ihrem Beschluß abzubringen . Sie habe »
sich durch keine wie immer gearteten Mittel ab -

bringen lassen , davon , die Krankenkassen ihren
gegenwärtigen „ Gewalthabern " 511 entreißen , und

sich selbst als „Sozialpolitiker " zu etablieren . Sie

sind auf da « Argument , daß früher die Wahlen
»ach dem Majoritätsprinzipc durchgeführt wur¬

den , wohingegen jetzt die Zusammensetzung der

nach dem Prinzips oes Ver -teVerwaltnnaSorgane . . .
1 hältniswahlrechtcs vorgesehen ist, daß demnach ,

unerhört »varcn , daß sie f ü r einen A u g e n-
blick auch das Auge einzelner Genossen trübten .
Gegen eine solche Stelle , geschrieben von einem
einzelnen , unter dem Eindruck der Gefahr einer

f zärttzrussischeu Invasion in Mitteleuropa , stehen
! h unde r te Dtellcn , Notizen und Artikel der
! „Arbeiter - Zeitung " und der übrigen sozialdemo -
f kral,schon Presse schon aus den ersten Monaten ,
i Wochen und Zitaen der Kriegszeil , di « Zeugnis
i ablege », wie » vir . vom ersten Ta - " an zum Kriege

standen. . Zwischen den riesigen »veißen Flächen ,
mit denen die allmächtige , unumschränkte Zensur
täglich iedeS offene Wort anölilgte , ist dennoch
genug stehengeblieben , das der Nachwelt über -
mitlelt , »vie Zag für Tag die sozialdemokratische
Presse den Kriegsfurien ihre Schlachten schlug ,
dieweil die nationalen Zeitungen vor Schlachten -
kollcr und SiegoSbrilnst üch förmlich überschlugen .
Wir werden das gedruckte Wort der Sozialdemo »
traten von damals , die vergebens nach der Eröff -
»Iking der ParlamentStribünc schrieen , de » Worten
und Gedanken gegenüberstelle », die zur gleichen
Zeit in der nationalistischen , kaisertreuen Greste
die Menschen betörten . Wir »verde » die Haltung
der deutschen Sozialdemokratie ans der Zeit der
ersten KrieaStage »viederspiegcln und damit daS
Urteil der Masse hervorrufe », nicht nur über die
N a t i o n a l s o z i a l i st e n, sondern anch über
ihre Verbündeten , die Koininn -
n i st e n, die den Antikriegstag zu einer Kampagne
gegen die sozialdemokratische Arbeiterschaft be¬

nutzen wollen . Damals halben sie nicht den
Mund aufgetan , damals hatten sie , die doch zur .
Zeit , »vir »Völlens hoffen , a n ch Sozialdemokraten
»varen , sich ins letzte Mauseloch verkrochen , damals
traten diese Schreier von heute höchstens den Weg
zit den goldenen und silbernen Sternen an , spielten
Leutnant St r c i6 i ch, Leutnant Heller
und O b c r l e n t n a n t B c n e r oder legten als
der Dynastie ergebene 6 nt c t a 18 dem

Franz Josef ihre Huldigung zu Füßen . Sie sollen
uns doch sagen , >vo damals , I a n r es nieder -

geschossen wurde , die Sinowjcws und
R a d e k s, die T s ch i t s ch c r i n S und L u -
na tscha r k is , die S ch o le in s, B ra n d le rS
und Ruth Fischers blieben ? Bielleicht kann
unS der „ Borlvärts " darüber Aufschluß geben ,
in welcher OffizicrSmesse Herr Leutnant Kreibich
gerade tafelte und Ivo — Herr Oberleutnant
Beuer gerade „ seine " Soldaten kujonierte , als

Fritz Adler die Welt durch seinen Revolvcrschuß
alarmierte !

Es scheint uns nach diesem »venigen , daß die
Kommunisten nicht gut tun , ihr ohnehin rampo -
niertcS Ansehen gerade jetzt unserem Angriff aus -

zusetzen . Doch mögen sie kläffen von „ links " und
von recht » — »vir gehen unseren Weg unbeirrt
weiter , so wie wir ihn immer , auch in den Tagen
von 1914 , schritten . Und » vi « unbeirrt »vir
giikßcn , das »vollen »vir in den nächsten Tagen
aufzeigen , die zur gleichen Zeit der schonungslosen
Anvraiigerung der LenterSknechte Habsburgs und
Hohenzollcrns dienen sollen .
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alle Parteien entsprechend ihrer Stärke vertreten
sein werden , gar nicht eingegangen . Sie hoben
auch die Fülle von Material , die »vir ihnen zu
unterbreiten in der Lage » varcn und durch wel -
ches nachgewiesen »vnrde , wie traurig es um die

Versicherten bei einem Großteil der aufgelösten
Krantenlassrn bestellt »vor , kaum beachtet . Daß
bei sachlicher Betrachtung der Zweckmäßigkeit
nur die Einheitskaste zur Grundlage diene »

kann , erhellt auch aus dem erschöpfenden Moti -

venbericht zur Regierungsvorlage . In demsel¬
ben wird ausgeführt : „Allerdings ist zu ertvägen ,

daß eine Vermehrung der Anzahl der Kranken .
Versicherungsanstalten gegenüber der ursprüng¬
lich angenommenen Zahl eine Erhöhung de ^
Vcrwaltungscrfordcriiisscs der Jnvalidttäts - und
Altersversicherung bedeutet , und zwar sowohl
bei der Zentralanstalt als auch bei den Kranken -
Versicherungsanstalten . Außerdem erhöht sich
auch das BerwaltungSersordernis der Kranken¬

versicherung . " Trotzdem also im Motivenbericht
ausdrücklich hervorgehoben wird , daß der finan -
ziclle Aufbau der Vorlage und insbesondere die

Errechnung der Höhe der Verwaltungskosten Ra¬

siert haben auf der EinhcitSkasia und trotzdem
mit alter Deutlichkeit gesagt »vird , daß jede
Aendcrung in der Organisationsform naturnot »
»vcndig zur Folge haben muß eine Erhöhung der
präliniinlertcn Verlvaltnngskosten , . wird ohne
Bedenken dem politischen Machtgclüste gewisser
Parteien in dieser grundlegenden Frage Rech -
nung getragen .

ES ist also nunmehr festgelegt , daß in jedem
politischen Bezirke nicht nur eine BezirkSkranken -

. st-
ncr 1924 bestandenen Bctriebskrankentassen blci -
ben aufrecht . Eine Genostcnschastskaste , die am
1. Jänner 1924 »venigstens 4000 Mitglieder
hatte und eine Grcmialkrcmkciikaste , die an die -
fem Tage 2000 Mitglieder hatte , bleiben bestehen
Eine Vereinokrankciikasse , die nach den Bestiml
mannen des Bereinsgcsetzes vom Jahre 1852 ,
RGBl . Nr . 253 , errjchtet ist , bleibt bestehen ,
» vcnn sie am 1. Jänner 1924 4000 Mitglieder
hatte . Eine registrierte Hilfskassc , die nach dein

Gesetze vom 10 . Juni 1892 , RGBl . Nr . 202 , er -
richtet worden ist , der vor dem 1. Juni . 1919 die

Bescheinigung erteilt »vnrde , bleibt bestehen ,
» venu sie am i. Jänner 1924 »venigstens 4000

Mitglieder hatte . Eine registrierte Hilfskasse
schließlich , »velche vor dem 1. Jänner 1924 für
den Krankheitsfall bloß solche Personen versichert
hat , »velche nach dem Gesetze der Pensionsversiche -
rnng der Privatangestellten unterlvorfcn sind ,
kann in Tätigkeit bleiben , falls sie am 1. Jänner
1924 wenigstens 2000 Mitglieder hatte . Sie muß
aber dann ihre Tätigkeit lediglich auf diese Mit -

glicder erstrecken . Bei den registrierten Hilfskas -
sei» können nicht Personen versichert sein , auf
»velche PensionsvcrsicherungSpflicht durch das

Gesetz vom 5. Feber 1920 . S . d. G. u. B. Nr . 89 ,
erlveitert wurde .

Die Lösung der Frage der künstigen Lrga -
nisation der Unterstellen für die Sozialversiche -
rnng ist also eine derartige , daß sie zum schärf -
sten Proteste herausfordert . Der Kreis der Per -

sonen , die mit uns den Stand der Einheitskasse
theoretisch vertreten , die aber , um daS Wer ' j

Sozialversicherung unter Dach und Fach zu bri •••

gen , zu weitgehenden Konzcssionen bereit sind ,
beruft sich darauf , daß unsere Organisation der

untersten Stellen noch iinmer standzuhalten ver¬

mag gegenüber den Verhältnissen im Auslands .

Dioiein Argumente gegenüber muß darauf ver -

»Viesen werden , daß die Organisation der Sozial -
Versicherung in Denlischland in einer Zeit erfolgt
ist, in »vclcher die Arbeiterschaft einen gering -
fügigen politischen Einfluß hatte . Es müßte ge -
rade aus den Erfahrungen in » Auslände die

Lehre abgeleitet »Verden , daß die zunehmende
Macht und Stärke der Arbeiterschaft nicht ver -
mocht hat , an diesen Zuständen , die allgemein
als ungesund betrachtet »verde », clwas zu ändern .
Solveit wir die Verhältnisse der Tsckzechoslotvakei
zu überblicken vermögen , müssen »vir sage », daß
auch bei uns in absehbarer Zeit an der Organi -
sationssornt eine wesentliche Aenderung kaum
herbeigeführt » Verden wird .

Die Verbände der Krankenkassen , die sich seit
dem Jahre 1917 so glänzend beivährt haben und
denen es vornehmlich zu danken ist , daß alle Ver -

Zs » klein » Lotte .
Von Simone Aodi - ve .

»I - b- rie ! » von Tr . Zinna ?I u s, b a u m. Copyrygh ! i»,

giimrilct ' clet iletloc „Dlenaiilancc " ,

Tie schweigt , ein wenig erschrocken über ch. .
Kühnheit , taucht den Lösfei in d- en Teller . » :

Ver Kellner vor sie gesetzt , und um das Sch oeigenj
zu brechen , das ihr peinlich ist. frag : sie unüber¬

legt :
„ Sic sind Anarchist ? "
„Wahrhaftig . Wer Hai eö Ihnen gesagt ?"
Der Ton ist ziemlich ironisch . Eh rlotte fühlt

sich dumm . schwatzhaft , stammelt :

„ Martha . "
„ Die hübsch « Person , die letzten Abend mit

Ihnen » vor ? "
„ Ja . "
„ Tie wäre sehr angenehm , schüchterte sie

. nicht ein . Sie arbeitet mit Ihnen ? "
„ Ja . "
„ Sie gehen cfi mit ihr c » S ?

„Ziemlich oft . "
„ ES ist nicht das beste , was Tie tun

können . "
Cherlolte erbtet , wird blaß :
„ Sie ist sehr gut . ich Hab sie sehr licb . "

»Ick ) habe Sie verletzt , verzeihen Sie . Sie
sind aufrichtig . Ich könnte „ Anarchist " sein , habe
viclleichi bestimmende Gründe dafür , aber ich bin
eS nicht »veil es sich nicht lohnt . Ich bin sehr
gealtert . Fräulein seit ztvci Zagen .

Charlotte hebt , zum erstenmal , die Augen zu
ihm aus . Er hat ein sehr schönes , bartloses >Äe-
ficht , regelmäßige Züge . Seine offen « freie Stirn «
unter den blonden . aufrech ' stehenden Haaren gibt
« im ei » kluges Aussehen . Die großen , klaren ,
blauen Augen sehen gerne ins ' Weit «. Plötzlich

scheint er ihrer getvahr zu »Verden , lächelt ihr
u. Es ist ein sehr sanftes , kindlich enttäuschtes

Lächeln .
„ Man steht es mir vielleicht nicht an . aber

die Tinge , die man nicht sieht , existieren ja vor

allem . Vor ztvci Tagen , glaub ! « ich noch, um sich
nützlich zu crtveiscn . genüge es , zu »vollen , und

-ck> habe nur verstanden , Sie leiden zu machen .
Doch , ich sehe cs ja . Ich habe vergeblich nach -

gedacht , wie ich Ihnen »virtsam helfen könnte , i

Ich fand gar nichts . Aber , » venu e« so einfach
»väre , wäre eS nicht interessant . „ Nur iminer

vorwärts " , sagt d ' Alcmbort . . . Verzeihung . Sie

kennen ihn nicht . "

„ DaS »vor ein Philosoph auS der Zeit von

Diderot . "

Er blickt sie an . ein wenig überrascht , setzt
ruhig fort :

„. . . und der Glaub « wird euch kommen .

Wollen Sie ? "

„ Ich will alles , »vas Sie »vollen . "

Er macht ein « Bewegnng der Ungeduld :
. . Sie sage»» ein « Dummheit , ich meine , Sic

h ben unrecht . Plan muß nur »vollen . >vaS man

selbst will . DaS ist schon genügend schwierig .
Augenblicklich bin ich schon froh , zu wissen . daß
ich möchte , Sie äßen zu Ab : » v . Wünsch ? » Sie
ettvaS anderes , bitte , äußern Sie sich "

„ Gern . "
„ Wäre meine ' Schwester in Paris , hätte ich

Sie zu ihr gebracht : das ging leichter . Aber es

ist mir auch recht , etwas ans eigenen Kräften zu
unternehmen . .

Cliarlotte schaut ihn an , sie denkt an dies «
Schivester , die außergewöhnlich genug wäre , um
ein junges Mädchen bei sich ZU empfangen , das

man im Moulin Rouge angetroffen . Er deutet
cS nicht so lächelt ihr wieder zu . sagt :

„ Ich sehe , daß ich »nich nicht rocht verstand
sich mache . Sie essen nur zu meutern Vergnügen ,

nicht zu dem Ihrigen . Ich habe auch gedacht ,
daß , mich - überhaupt nicht mehr mit Ihnen zu
beschäftigen, besser »väre , als irgend cttvas . Aber
dc- r Gedanke ist dock zu niederdrückend . Jetzt ist
eS. zu spät . Der Friedhof , ans den Sie Ihre
Kameradin gebracht , ist viel »veiter als Ihre
Wohnung ? "

« O ja . «
„ Sie sind zu Fuß gegangen ? "
„Natürlich . "
„ Sie gehen gerne zu Fuß ? "
„ Ich gehe immer zu Fuß . "

„ Ich euch . Nicht in Paris , die Leute ärgern
mich. Wenn ich zu Fuß gehe, Hab ich Hunger ,
ilebrigenö anch . wenn icki nicht gehe. Sie müssen
irgend etwas haben, weil Sic so wenig hungrig
sind . Sonia tvürdc Ihnen Eier vorschreiben ,
glaube ich . "

„ Soma ? "
„ Sophie , meine Schivester . sie ist zweiunb -

dreißig Jahre alt , Aerzli ». Tie vertritt mein «
Mutter . Es ist nicht indglich , ihr ungehorsam zu
sein . Kümmern Sie sich nicht >» m mich, ich bitte

darum , und essen Sic für sich selbst . "
Charlotte »villigt ein Eier zu nehmen , da

es di«. Schivester so will . Sie stell » sie sich «ls
ein ideales Wesen vor . Von göttlicher Güte , außer »
ordentlich gelehrt . Sie ißt auf den Rat ihres Ge -

fährten auch ein « Creme . Aber sie wüßte nicht
zu jagen , woraus sie besteht . Erst als sie ihr GlaS
vor dem Fortgehen leert , bemerkt sie , daß et ihr ,
feit Ansang der Mahlzeir Milch hat ' einschenken
testen , »vährend er Wasser trinkt .

Wie ani anderen Abend nehmen sie einen

Wagen , fahren in die Champs- Elysees . Cr ist
scktveigsam . Charlotte meint , sie sollt « sprechen .
Findet nur Fragen , die sie nicht zu stellen wagt .
Gewiß, Martha hat unrecht , zu behaupten , baß
man ihm nicht trauen dürfe . Aver er ist recht selt¬
sam. Was wir er jetzt tun ?

Er bringt sie in das erste Stockwerk eines

Kaffeehauses , in ein kleines Zimmer ; niemand ist
da . Im Neben - ranm macht man Musik . Er bestellt

Sag und Kuchen, wirf : die Jacke des jungen Mäd -
aieuS zugleich mit seinem Ueberzieher in eine
Ecke des Sofas , bittet Lotte , nicderznsitzcn . schließt
die Tür , nimmt ihr gegenüber Platz . Lächelnd :

„ Ich warne Sie : jetzt »verde ich Unter¬
suchungsrichter spielen . Tic haben keine Angst vor
mir ? "

„ Nein . . . "

„ Ja ? Nein ? "

„ Nein , nein . "

„Also , bitte — tun Sie , als wäre ich nicht
da . Sind Sie naschhaft ?"

„ Ein »venig . "

„Ich danke Ihnen . Ich bin cs zu sehr . DaS

entschuldigt mich ettvas . Essen Sic , Fräulein , da -
mit »veniger für mich bleibt . Außer Fräulein
Maktha haben Sie keine anderen Freundinnen ? "

„Doch, Armandine . "

„ Aehnlich ? "
„ Nein — das heißt . . . "

„ Ebenso ? "
Charlotte bemüht sich , zu erklären , was Ar -

mandine ist ; tvaS sie von ' Martha unterscheidet ;
sie lebt von ihrer Arbeit . DaS junge Mädchen er -
zittert leicht . Der junge Mann scheint erstaunt ,
macht keine Bemerkung , fragt :

„ Sie haben gar keine Angehörigen mehr ? "
„ Ich habe meine Eltern . "

Er schaut sie starr an . Sie erinnert sich Plötz -
lich , ihm gesagt zu habe », daß sie keine Mutter
habe . Sie »vird blaß , errötet :

„ Ich habe Sie belogen , aber — doch nicht ,
eS ist dasselbe . "

„ Ah, " er schaut sie nicht mehr an , „ wollen
Sie et mir erkläre »»? "

^ Fortsetzung folgt . )
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Sakenlreuzler unter sich.

» An unserem Wesen soll die Welt gcnc ' cn

änderungen , die seit dem Jahre 1917 an der
inneren und äußeren Struktur der Krankender -
sicherung vorgenommen wurden , so reibungslos
vor sich gegangen sind , waren nach der Ursprung -
lichen Fassung der Porlage auf das Aussterbe -
etat gesetzt . Im § 267 der Vorlage wurde be -
stimmt , daß die Verbände der Krankenkassen bis
zu jenem Zeitpunkte in Wirksamkeit zu bleiben
haben , bis die Zcntralsozialvcrsicheriingsanstalt
errichtet sein wird . Im 8 96 wurde es wohl den
Kassen freigestellt , sich zu Verbänden zu vcrcini -
gen . Der Unterausschuß des sozialpolitischen
Ausschusses hat unserem Antrage auf Obligato -
riium der Kasscnvcrbändc zugestimmt und cS
hat auch der | ozialpolitiscl >e Ausschuß beschlossen ,
den Wirkungskreis der Verbände innerhalb der
Sozialversicherung so festzusetzen , wie es im Ar -
tikcl 4 des Gesetzes vom 26 . November 1917 ,
RGBl . Z. 467 , und nach dem Artikel 19 vom
15. Mai 1919 , Zahl 268 S . d. G. «. V. , festgelegt
erscheint . Einen breiten Raum hat in der De -

hatte die Frage eingenommen , welches Organ
über den Beitritt einer Krankenversicherungs -
anstatt zum Verbände entscheiden soll . Die Vcr -
trctcr der tschechische » Agrarier haben diese Ent¬
scheidung vorerst der gemeinsamen Beratung des

' Vorstandes und UcbcrwachnngSausschusses vor¬
behalten wollen und wären bereit gewesen , einer

Lösung zuzustimmen , nach welcher dem Uebcr -

wachungSanoschnsse wenigstens das Einspruchs -
recht eingeräumt wird . ES wurde aber schließ -
Ii 5' unser Antrag , nach welchem über den Bei¬
tritt der neugewählte Vorstand zu entscheiden hat ,
genehmigt .

Das Streben nach Dezentralisation der ober -

sten Verwaltungsinstanz , für welche die Zentral -

sozialversicheningsanstalt in Aussicht genommen
worden ist , war nicht von Erfolg begleitet . Man

glaubte den sachlichen und auch den nationalen

Bedürfnissen voll zu entsprechen durch die Er -

richtung einer Anstalt in der Tschechoslowakischen
Republik . Wir werden ja dann bei der Erörtc -

rung der Frage der . Verwaltung die Möglichkeit
haben , uns damit zu beschäftigen , ob diese Bc -

hmrptting zutrifft .
Eine wesentliche Verschlechterung der Vor¬

lage und ein Zeichen für den Geist , von welchem
die Koalition beherrscht wird , erblicken wir auch
darin , daß das Ministerium fiir soziale Fürsorge
seine Macht vielfach teilen muß mit dem Mini -

ster des Inner » , mit dem Finanzminister und

mit dem Minister für Gesundheitswesen .

( Fortsetzung folgt . )

Srpp Watzlik griff zur Feder . . .
Einen langen Aufsatz , übersprudelnd von

Freude über den — mittlerweile wieder verloren

gegangenen — Sieg , den er über Karl Kraus

dqvongctragen , schrieb er fiir den „ Tag " . Er

hatte es nicht tun sollen . Zivar tvär ' er auch
dann kein Philosoph gewesen , wenn er gelchwic -
gen hätte , — aber er hätte sich doch ein bißchen
weniger blamiert . Nicht vor seinen Partcigenos -
sen hat er sich lächerlich gemacht , nicht vor den

völkischen Lesern des „ Tag " . Vor denen kann

sich durch Offenbaren der Eigenschaften , die Sepp
Watzlik in seinem Aufsätze zeigte, niemand

blamieren . Sie merken ja gar nicht , seine Leser ,
daß er die Sache , über die er schreibt , nicht kennt .

Sie wissen so wenig >vie er , — wie könnte da

der eine vor den anderen sich blamieren ? Aber

ob es demselben Sepp Watzlik . der seinen Lesern
gerade durch jene besondere Eigenart , die tnpisch
ist für die völkischen Zeitungsschreiber , zu im -

ponieren vermag , wirklich ganz gleichgültig ist,
wie er in urteilsfähigeren Kreisen erkannt und

gcwertet wird ?
Der wackere Schriftleiter sagt in seinem

Aufsätze : — „ Wir hallen es für ganz überflüssig ,
auf das abgelehnte bcrüchligie Tendeiizstück, in

welchem deutscher Heldenmut und deutsche
Holdengrößc im Kote herumgeschleift werden ,
näher einzugehen , sondern wollen lediglich dar -

auf verweise », daß dessen Autor , der Jude Karl

Kraus , der Herausgeber der berüchtigten Hetz-
schuft „ Tic Fackel " , ist, " — Auch wenn es der

Sepp Watzlik nicht für „ ganz überflüssig " hielte ,

auf das Stück näher einzugehen , — ja , wenn
er sogar für notwendig hielte , sehr genau dar¬
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auf einzugehen — er könnte es nicht , weil
er das S t ü ck gar nicht kennt ! Er hat
es in der Intendanz Sitzung selber zugc -
geben ! Nun , Herr Sepp Watzlik , was wür¬
den | ie denn von Leuten sagen oder doch wenig -
steiis denken , die über Dichtungen Ihres Bruders
schimpfen und sie verurteilen , ohne sie gelesen
zu haben ? Ihne » genügt es , gehört zu haben ,
gelesen zu haben , daß Karl Kraus ein Jude ist,
um ihn zu verurteilen . '

Dumpf und dunkel scheint Sepp Watzlik
doch empfunden zu haben , daß man selbst den

Lesern des „ Tag " doch mehr sagen muß , als
daß man auf ein Stück , das ein Jude schrieb ,
nicht näl >er einzugehen braucht . Also verweist
er darauf , daß Karl Kraus der Herausgeber der
„Fackel " ist. Ihr wißt doch : der „Jackclkraus " !
Brauch ' ich euch noch mehr zu sagen ? Tepp tut

sogar noch ein übriges : er redet sogar noch von
der „Fackel " . Indem er so tut , als würde er
die „Fackel " kennen , sucht er den Eindruck zu
erwecken , als tvürde er überhaupt wisse », wer
Karl Kraus ist. Aber der Versuch mißlingt .
Indem Sepp Watzlik von der „Fackel " redet ,

beweist er nur , daß er auch sie nicht kennt : „ Auf
die verschiedeneu Schandaussätze , die in diese »
Heften erschienen sind , besonders hiiizntveiscn ,
müssen wir uns heute ersparen : Es wird jedoch

genügen , wenn wir nur noch ergänzend bemer¬

ken , daß der „FackelkrauS " nicht nur der Her -
ausgeber der vorgenannten Zeitschrift , sondern
auch deren geistiger Leiter ist , und daß er selbst
eine Unzahl von deutschfeindlichen Aufsätze » ver¬

öffentlichte . " — Nicht nur Herausgeber , sonder »
sogar geistiger Leiter der „Fackel " ist Karl Kraus . '

Welche Enthüllung ! Aber Tepp Watzlik Ijiittc sie ,
die seinen Lesern das Gruseln beibringen soll ,

gar nicht gemacht , wenn er gcivnßt hätte , daß

Karl Kraus nicht nur der geistige Leiter der

„Fackel " ist, sondern daß diese von der ersten
bis zur letzten Zeile sein geistiges Eigentum ist ,

daß cr in ihr nicht nur „selbst " eine Unzahl Auf -
sätze veröffentlichte , sonder » daß er die Fackel

ganz allein schreibt , daß es andere Aussätze
als die von Karl Kraus in der „Fackel " über -

Haupt nicht gibt . Manche dieser Aufsätze waren

allerdings ganz entsetzlich deutschfeindlich . Ein -

mal richtete sich ein ganzes Heft gegen das

schlechte Deutsch , das so viele Deutsche sprechen
und schreiben . Alan kann das wohl nur als

besondere Tücke gegen die völkischen Schriftleiter

ansehen . — Aber um nicht vom Thcnia abzu -

weichen : Sepp Watzlik hat auch bewiesen , daß

er die „Fackel " nicht kennt .

Und das hätte mit dcuischcr Kultur nichts

zu tun , daß in diesem Laude Menschen , die keine

Litcraturkcnntnis haben , über die Literatur zu

Gericht sitzen ? Das wäre keine Kulturschande ?
Wenn es nicht als solche empfunden wird , —

umso größer die Schande ! Tie Schmach selber

bleibt bestehen !
Ueber das , ivas Kultur ist und was Kunst

ist, über das , was „deutsch " ist, sich mit Haken -

krcuzlern auseinandersetzen zu wolle » , Ware hoff¬

nungsloses Beginnen . Deutsche gibt es , die in

den klassischen Philosophen und Dichtern Deutsch -
lands Repräsentanten des Tcntschtnms sehen ,

die sich aus den Ideen Kants und Fichtcs und

Marxens ihre Welt gebaut haben , — und

Deutsche gibt es , die ihre Vorbilder in Luden -

dorff und Hitler sehe ». Zwischen ihnen >md

Abgründe aufgerissen , die völkische Gemeinplatze

nicht überbrücken können . Todfeinde jenes

völkischen Gedankens , der im „ Tag " von einem

Sepp Watzlik gepriesen wird , Todfeinde eines

solchen völkischen Gedankens sind wie Karl

Kraus auch wir , aber die deutschen sozialdemo¬

kratischen Arbeiter Ivaren es , ehe »och Karl

Kraus eine Zeile geschrieben hatte . Denn Aus-
stieg der Arbeiter zu Menschenwürde und Frei -

heit hängt davon ab , daß jene Barberci des

nationalen . Hasses, des . Kriege «, der Gewallan¬

wendung , die , ohne mit Denken etwas zu tun

zu haben , als völkischer Gedanke bezeichnet wird ,

überwunden werden . _ _ _ _ _

rung
vor .

LtlllMÄ .
Die Eetreioezölle kommen doch !

Illach der „ Tribuna " schon in den nächste » Tagen .

Wie die „ Tribuna " meldet , steht die Einsiih -
; der Getreide zolle in den nächsten Tagen bc -
Sie werden im Wege einer Regier u » g s -

Verordnung , zu der die Regierung durch die
Gesetze vom 26 . Feber 1919 und 12 . August 1921
berechtigt ist, erfolgen . Im Paragraph «: drei des
(Gesetzes von 1919 heißt es : Ter Finanzminister
kann in Ucbcrcinstiminung mit dem . Handels - und

Ackcrbanministcr für bestimmte Gattungen von
Waren die Zölle erniedrigen oder aufheben . Die

Parlamentsferien werden kein Hindernis fiir de
somit erfolgende Wiedereinführung der Getreide -
zölle bilden . Fiir die autonome » Zölle soll der

Kreffizient techs , für verira ' mäßige Zölle der

Koeffizient drei zur Auwendung kommen . Die

Verordnung wird sofort nach ihrer Pnblizierung
in Kraft trete ». Nur für nachiveisbar ans dem

Transportwege befindliches Niehl und Getreide
werde die Einfuhr beivilligt Werben . Weitere
Ei nf n h rS b c w i l l i gn n gc n werden
nicht m e h r e r t c i l t . Man denke auch bereits
an die Bewilligung gewisser zollfreier K o n
t i n g c n t c. Einzelne slowakische Kreise ver¬

langen , da sich die Ernte nähert und die Getreide

preise ungewöhnlich gedrückt sind , die

baldigste Verwirklichung dieser Forderung .
Die „ Tribuna " will wciters erfahren haben , daß
bereits im tschechoslowakisch österreichisclien - Hau -

delsvertrage der österreichischen Republik Vcr -

tragszöllc zugesichert sein werden .

Zu dieser Meldung der „ Tribuna " stellt das

offiziöse „ Präger Abendblatt " fest: Es ist zu bc -

zweifeln , daß die Einführung der thetreioczölle
schon in den nächsten Tagen erfolge » wird , da

wichtige industrielle Fragen , die die Gctrcidezöllc
präsudizicren , vorher bereinigt werden

müssen . Tic Verhandlung über die Wiederher -
stellung der Getreidezölle bedeutet übrigens bei
uns kein Novum , da bereits im August des ver¬

flossenen Jahres diese Frage erivogen wurde .

Mau kann demnach » ach dieser offiziösen
Feststellung als Tatsache annehme » , bost die Ge -

lreidczöllc — zwar nicht „schon in den »ächstep
Tagen " — aber in absehbarer Zeit verwirk -

licht werden .

■ Hanau

Mollen , leset im » ««beeilet die

ArbeiteepeMe .

Ausland .
Die lafciltilwe Petrsieumkorruption .

Hintergründe des Matteotti - Mordes .

Mit der Ermordung Maticoltis haben die

Führer der fescistischcn Bewegung in Italien den

Kenner einer bisher streng geheim gehaltene »
Korrnptionsrffärc ans dem Wege geräumt . Mat¬

teotti hatte Kenntnis erhalten über die Schieb » » -

gen führender Männer der fcrscistischcn Partei mit

dem italienische » Besitz an r n m änischenPe -

t r o l e u m q u e ll e n.

Die italienische Regierung hat vor längerer
Zeit in Rumänien Pctroleumgucllcn gekauft , um

sich in der Petroleumversorgung nn bhängig hal¬

ten zu können . Mussolini hatte angeordiici . daß

diese Petroleumbriiilnen durch eine Reihe Halte -

nischcr Gesellschaften ausgebeutei werden sollten .

Diese Gesellschaften wurden gegründet . Alle Aktien

befanden sich i » italienischen Hände » und zum

größteil Teise in den Händen der Regierung .
Mussolini hatte sich infolge der Notwendigkeit ,
sich mit anderen wichtigen Dingen zu beschäftigen ,
nicht mehr darum kümmern können . Aber unter

seine », Schatten kümmerte » sich andere darum .

D» rch Vermittlung von F > l i p p e l l i, des Di¬

rektors des „Corriere Italiano " tvurde ein m

Paris wohnender italienischer Finanzier beauf¬

tragt , die Aktien der Petroleumgesellschafi zu einem

über dem offiziellen Kurs liegende » Preise zu

verkaufen . Ter Gewinn sollte zwischen dem

Finanzier und den interessierten Beamten des

italienischen Ministeriums des Innern geteilt
werden . Der Fincnzicr verhandelte zunächst mit

Amerikanern und verkaufte ihnen die Aktien oder
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unterschrieb wenigstens ei » VcrkaiifSvcrsprechen .
DaS Geschäft mit de » Amerikanern zerschlug sich
jedoch am Ende , trotzdem der Finanzier Persönlich
Uber den O' « <i „ gefahren war . Er knüpfte deshalb
mit einer englischen Finanzgruppc a », die ohne
Besinnen ,eden Preis für die M' jorität der Aktien
der Halienisckien Gesellschaft zahlte . Dabei wurde
ein Gewi » » von sechs Millionen Lire erziel , von
de », zwei Millionen eine italienische „Exzellenz "
und die andere » vier Millionen die „ Mitarbeiter "
erhielten .

.
Matteotti hat : e die Beweise für diesen fasci -

stischen Petrolcnmskandal in Händen . Sie befanden
sich in den Akte » , die cr auf dem Wege zum
Parlament bei sich trug , um am selben Tage in
der Kammer diese KorruptionSaffärc z» enthüllen .
Auf dem Wege ui d c ' em Vorhabe » wurde er von
den fascistischen Verbrechern aufgehoben und dann
ermordet .

Seit bekannt ioar , daß M » colli » m die Ge »
heimnisfe wußte , ist der italienische Finanicr >n
Paris beauftragt worden , d e Petrotenniaktie » den

Engländer » um jeden Preis wieder abzu -
kaufen . Es scheint daß M u f f o Ii » i c selbst das
Geld d für lwschafft hat , nt » dem gegenwärt hzcn
Regime die Scktaiidc m ersparen .

Das Urteil im Mnchner Kommu nften -
mo e .

München , 16 . Juli . ( Wolff . ) Heute wurde
int Münchener Kommniiistenprozeß das Urteil
verkündet . Landlagsabgeordneter G ö tz wurde zu
s e ch s M analen , Landtagsabgeordneter
B ü ch S zu c i » e m M o n a i, Schriftsteller Dr .

Frank - Berlin zu sieben Monaten und die

übrigen Angeklagten zu Gefängnisstrafe » von

fünf Tagen bis zu sechs Monaten vcr -
urteil ! . Sieben Kommunisten wurden frei -
gesprochen , da ihre Behan ' tnng , daß es sich
nur nin eine Besprechung anläßlich der Gemein «

dewable » gehandelt habe , nicht ividerlegi werden

onnte .

Englands nach te 35 illcroiniiw «
öcicnation .

London , 16 . Juli . ( A. R. ) Lord Parmoor er

klärte gestern im Unlerhansc , daß England an der

September . agiing de ? Völler buiiceS der Mini¬

sterpräsident als Führer der eng -

tischen Delegation vertreten Ivird . Ein

zweites Mitglied der Delegation werde er . Lord

Parmoor , sein , weitere Delegierte sind Mini -

ster des Innere » Heilder so » und Pros . Gil -

bert Murray , welcher den Ministerpräsidenten
vertreten tvird . sollte dieser gezwungen werden ,

Genf zu verlassen .
Was die Frage des Schutzes nationaler M i »-

derheiten i n P o 1 c » anbelangt , teilte Par¬

in oor mit , daß die polnische Regi » ng ihre Be «

reitwilligkeit ensgesproibe » bat , alles zu tun was

in dieser Sache unter so schwierige » Umständen

getan werden könne . Lord Philliniorc »utrde zum

Vorsitzenden des Ausschusses ernannt , welcher die

Bedingungen zu regeln hat , unter welche » der

Ausgleich zwischen der polnischen Regierung
und den deutsch c » K o l o tti st c n vor sich

gcl ) en soll .

Neu ? Req! e?unq?frjse in M» . - .

Warschau . 16. Juli . Den Blättern zufolge ist

die Kabinettskrise * derart f ortges ch ritt en ,

daß noch im Laufe dieser Woche eine Aenbe -

jetzuiig des Postens des A u ß e n in i » i ü e r s

und des U » te rr i ch t s m i ii i ste r s erfolgen

dürste . Die ursprüngliche Absicht , das anßerpar -
lamentariische Gepräge des Kavinettes beiznbe -
hallen und das Portefeuille des Aeußeren dem

polnilchen Delegierten beim Völlerbnud Alexan -

der Skrzynski , und das Il ' tterrichlsntitti «

steriinn dem ehemaligen NU »i st e r p r Ii' i d e»i e n

P o n i k o w s k i anznvertranen . Ter Minister -

Präsident beabsichtigt sei » Kabinett durch politi ' che

Jndividnalitäte » zu »erstäclen , indem er die bei -

den Schöpser der Mi»orilä ! c»gesetze , den Fübaer

der radikalen Volkspartei Thugnt als Außen -

minister und denFübrer der Nal onaldemokraten

Abg . Stanislaus Grab Ski als ll »! crrichtsi »i

nister in das Kabinett ausnehme » ' will .

Sinstmew über und

Eine Rede ans dem tomui »»istischcn
Jugendkongreß .

Moskau , 18 . Juli . lAR . ) Auf dem Kon -

grcsfc des Verbandes der loiniiinnistischcn Jugend
in Rußland legte S i » o w j c >v die iiiterii . i ' ioiiale

Lage dir . Bei Behandlung der bevorstetz ' iide »
Londoner Konferenz sprach er die ' Meinung aus ,

daß in den nächsten Jahren wenigst ' ns in zehn
europäischen Staaten die zweite Internationale

zur Regierung komme » wird und daß unter ihren

Auspizien die beschleunigten Vorbereitungen zu

einem bctvasfnetcn Konflikte werden fortgesetzt
werden , l ! ) Als er über die Forderungen der eng¬

lische » Bourgeosie sprach , die eine volle Entschädi¬

gung für die durch die russische Revolution er¬

littenen Verluste fordert , bemerkte er : Sie löniie »

eine Entschädigung nur in dem Falle erlange » ,

wen » sie uns eine neue Anleihe gewähre ».
Die Verhandlungen unserer Delegation mit der

englischen Regierung trete » in kurzer Zeit in e . ne

neue Phase . Bei Behandlung des Verhältnisses
zu Frankreich stellte cr die Verzögerungen in der

Anerkennung damit klar , daß H e r riot iich

nicht als geringerer Patriot als Pvincarc zeigen
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will . Außerdem sind tiefe Herren der Ansicht ,
daß sie imstande sein werden , von uns Milliarden
tKoldrndel herailszlireißen , wenn sie noch ein

biftd ; cit tvarten . Wir legen der de , »re Anerten -

iiiiiig keine Bedeutung bei . Wir tabcn Interesse
an dem internationalen . Handel nnd an den

internationalen H a n d e l s b e z i e h n n«

gcn . In dieser Hinsicht besteht kein Wruiii ) zu
einer Beunruhigung , den » die Tinge entwickeln

sich hinreichend befriedigend .
Ans die innere Lage übergehend , konstatierte

Sinowjew ein gewisses M i » u s in der

Landwirtschaft , d. i. die nicht v o l l b e s r i c d i -

ge nde Ernte in einer ganzen tlleihe
von Gegenden .

Ans die Ausgaben der jungen Lenin Garde

übergehend unterstrich Sinowjew , daß gleichzeitig
mit dem Wachsen des Verbandes der kominuni »

stischen Jugend auch die junge Bonr -

geoisiegarde wächst , Ivelch letztere bisher

nicht bedeutend ist , die aber unter gewisse » Be¬

dingungen eine hinreiche n d ernste
Mehrheit werden kann . Diese Bonr -

geoisiegarde rekrutiert sich ans den „ Nep " -
Studenten . Wir müssen im Gedächtnis behalte »,
daß wir siegen können , nicht nur durch die bloße
Masse nnd die Organisation , sondern auch but ch
die Qualität . Durch die bloße Anwendung
mechanischer Mittel und durch Gewaltan -
w e n d n n g k ö n n e n w i r nichtsiegc ». In

dieser Angelegenheit ( Kamps der beiden Garden .
Red. ) muß man sich einer seriöseren Prüfung
unterwerfe » nnd der Kongreß muß sich dessen
voll bewußt sein . Als zweite . Hauptfrage für die

Tätigkeit der Leninschen kommunistischen Jugend
betrachtet Sinowjew die Tätigkeit des Verbandes
in den Dörfern . Hier besteht die Hanptanfgaüe
dann , den AnalptabctismuS unter den Mit -
gliedern des „ Komsomol " ( Kommunistischer SosnS
der Jugend ) zu beseitigen . Weiter muß man sich
um die schaffenden Zweige der um Lohn arbeiten -
den Landbevölkerung kümmern , die die Grundlage
im Torfe bilden wird nnd tiefe Schichte ans eine
solche Stufe heben , daß sie die Führung des Dorf -
tebens in feine Hände nimmt .

SsZisIMche BebnrleWvliK .
Nachfolgende Tarstellung ist der

Broschüre Dr . med . . ttarl Kautschs „ Der
Kampf gegen de » Gebiirtenrückgang " ent .

iiommen , die eben im Verlag der Wiener

Volksbuchhandlung erschienen ist .

Nicht die Mittel des Geburtenrückganges
müssen wir bekämpfen , sondern seine Ursachen .
Diese prinzipielle Erkenntnis nnter der Arbeiter -

Hasse zu verbreite », erscheint uns viel wichtiger ,
als durch den scheinbar radua « reu . Kampf gegen
einen einzelnen ( ffcstchespciwgraphen eine Art
Wunderglauben zu züchte », dessen Erfüllung nur

zu schweren Enttäuschungen führen müßte . Denn
daran miisieu wir festhalten : die Unterbrechung
der Schwangers - taft ist in jedem Falle ein bruta¬

les , unnatürliches und unter st inen Umständen
gefahrloses Mittel . Wir können sie in Fällen
höchster gesundtaitlichcr oder sozialer Not viel -

leicht als kleineres Hebel von zweien ansehen , als

letzte , äußerste Notwehr n dieser harten Zeit , die

aus der Brutalität des . Krieges gezeugt , auch in

ihren gesellschaftlichen Methoden roh und un¬

menschlich geworden ist. Darüber zu greinen ,
steht denen schlecht an die , wie die Kapitalste »,
Gold ans Aleufcheublut gemünzt oder , wie die

Priester , die Mord- tvafsen gesegnet haben .
Aber wir müssen doch danach trachten , den

künstlichen Abortus mehr und mehr zu verdrän -

gen durch die t ^ bnrtennerhulung . Wir müssen
durch Anstlärung dafür sorgen , daß de Erkennt -

nis , wie fchiidlicki nnd gefährlich der Abortus ist ,
in die we testen . Kreise dringt . "' ) Freilich müssen
wer uns stets dessen bewußt bleiben , daß wir da¬

mit eine zweischneidige Waffe in die Hände der

Bevölkerung legen , daß wir dem Individualismus
und der schrankenlosen ( Wucht Vorschub leisten ,
de in unserer wurzellose » Zeit jeden Gedanken an
ein Morgen bei vielen ertöten und damit den

stärkste » psychologischen . Anlr ' eb zur . Kind ' rauf
zncht verdorren lassen .

Indessen gerade wenn wir dessen stets ein -

gedenk bleiben , werden wir einen neuen starken
Anstoß dadurch erhalten , den K' inpf gegen den

Geburtenrückgang »rsächl ch zu führen . Worauf
es ankommt , das ist die N. uerweckuiig des Willens

zum Kinde . Diese ist ' etzicit Endes naturlich nur

möglich dadurch , daß alle Beda » gu »gen zum Fort -
fall gebracht werden welche wir oben als Ursachen
des Geburtenrückganges angeführt haben . Wir

haben den letzten psychologischen Grund zur Ge -

burtenenschränknng darin etlichen , daß da ? In¬
dividuum in der kapitalistischen Gesellschaft los -

gelost ist von allen schirmenden Bed ' ngnngen und

schutzlos ans sich selbst gestellt ist . Fe mehr dieS

dem Indio tu um zum Bewußtsein kommt , nmlo

größer dcr Antrieb zur in . div dualistischen Selbst

Hilfe, die jede Vero ' lick ll >n-. z gegenüber dem Ge -

samtinteresse der Gesellsetast leugnet .
Was wir also brauchen , st gesellschaftlicher

Schnn der dem ' Arbeiter unter allen Umständen

die Möglichkeit gewäbrle ' stet . seine Kinder groß -
zuziehen unter Erfüllung der liMMieiviicheu und

kulturellen Ansprüche , die der moderne Proletarier
an die Gesellschaft stellt .

Bansleine dazu sind vorhanden . Einer der

bedeutsamsten ist die K i n d e r v e r s i ch e r u n g.

Kro « tfoldaten , vergeH « nieyt vßs

quolra des

*) Es wäre Aufgabe öffentlicher Körperschas -
ten , vor allem der Krankenkassen , Schutzmittel in

anständiger Qualität durch ihre Aerzte abgeben zu
lasten , um die Bevölkerung vor Geflindheitsschädi -
gnngen und Wucher zu fchütze », fo wie es heute
schon der private Bund gegen den Mnllerf . haftS -
zwang durchführt.

die darin besteht , daß die Hlcfamthcit der Unter -

nchmer eine Steuer pro KM' der bei ihnen befchäf -
tigten Arbeiter an einen gemeinsamen Fond ab¬

fuhrt , au « dem da » » diejenigen Arbeiten Zulagen
erhalten, , « wiche Kinder haben . Das Prinzip ist

fcibft in den ' Stürmen der Reaktion erhalten ge -
blieben , ivenn es auch praktisch durch die Entwcr

tnng der Krone bei unS aufgehoben worden ist .
Wichtig ist ein tvcitcrcr Ausbau des Mut -

t e r s ch n tz e s. Dieser müßte systematisch ein -

setzen von den ersten Schiv - angerfchastswochen ab .
Viele Schnxmgere sind in dieser Zeit , in der sie
sich besonders elend fühlen , nur zu leicht geneigt ,
ihr Los für unerträglich zu Hilten nnd sich durch
Abtreibung davon zu befreien . Es gei ' ngt in zahl -
reichen Fallen , sie durch vernünftiges Besprechen
und praktische Hilfe tavott abzuhalten . Wenn

Schivcmgcrcnschntzstcllen existiere « würden , in

denen Aerzte und . Fürsorgerinnen tätig wären , so
könnten sie unendlich t »"cl Gutes leisten , etwa

durch Vermittlung von Wohnungen , von Arbeits -

Plätzen , durch Besprechungen mit den Kindesvätern
oder den Elter » der Schwangeren , durch Nachweis

von Entbindiingsmöglichkeitcn uftv . Tie ' Schwan -
gerenschuhstellen wären auch das gee' giiete Qrgan
dafür , festzustellen , ob gegebenenfalls Vre sozale
Indikation zur Unlerbrechung der Schwangerschaft
vorliegt oder nicht . Diesen städtischen oder ftaat -
liehen Fürsorgestellen würde auch die Aufgabe ob

liegen , als die Gerichtshc- fc aufzutreten , d e nach
Tändle rS Vorschlag über Loben od- er Tod der

Frucht zu entscheiden hätten .
Die Eröffnung von Sch . oangerew - und Wäch -

»erinncnheimen liegt ebenfalls in dieser Richtung .
Viele Francn treiben nur ab , weil sie lein Heim
haben oder weil sie nicht wissen , wem fir ihr
Kind anvertrauen solle », während sie zur Arbeit

gehen . Wie das Beispiel des Bundes für Mutter -

schütz gezeigt hat , ist die Erhellung eines solche »
Heimes ohne allzu große Kosten möglich , zum
größte « Teil durch die Arbeit der Pfleglinge selchst .
Sechs Wochen Wöchnerinnenischntz ist viel zu we -

»ig ; es würden viel wen ' ger Säuglinge sterben ,
wenn ihre Mitter die Möglichkeit hätten , sie

wenigstens ein halbes Jahr zu stille ». Restlich :
Gleichstellung der unehelichen mit ten ehelich »
Keltern würde manche Abtreibung verhindern .
Es ist Sache der Gesetzgebung , hier ans -
tauend zu wirken , nicht minder als ans dein Ge -
biete des Eherechtes . Wie viele Früchte werden

taseitigt , iveii ihre Eltern als kaihol ' sth Geschie »
dene nicht heiraten lönnen nnd dem Kinde die
Makel dcr Unehrlichkeit ersparen wollen . Selbst
die in Ddpensohen erzeugten Kinder sind davor

nicht sich «, nachdem sich Gerichte gesunden haben ,
die die Die pensahen nock " täglich für ungültig er¬
klärt lpabrn

Das sind Borsch,äs,c über Einzelheiten . Im
allgcmciiien muß man sagen , daß auf jedem Te . l -

gebiet der BevöltcrungSpolitik ein Wandel ein -

treten muß . Nicht rein zahlenmäßige Geburten -

Vermehrung tut uns not . sonder » äußerste Scho¬

nung des losttaveil Menscheimtatcrials , das unsere
Bevölkerung auftaut . Tic imperialistische , auf
Zwang aufgetaute Bcvöllernngspelitik muß der

sozialen , auf Fürsorge begründeten , der M c n -

schenökonomic Platz machen . Jeder Schritt
im Leben des Menschen muß behütet werden .

Schon im Mutterleib hat die Fürsorge zu begin¬
nen nnd hat das K ind als Säuglliigs - , Kleinkinder -
und Schulfürsorge zu geleiten , die Berufsberatung
tat es ins Erwerbsleben einzugliedern . Tie

Hygiene der Arbeit , der Wohnung , der Ernährung
muß aus dem Stadium der reinen Theorie in le¬

bendeste Wirk icbkeit umgesetzt werden , nnd durch
die Hygiene der Fortpflanzung ( Eheberatung . Ge -

sthlechtekraiikeii ' beratnng ) schließt sich der Kreis -

lauf , um bei der neu gezeugten General ' » » wieder

zu beginnen .

Es ist klar , daß dieser mit neuen Milleln ge -
führte Kampf um den Zeugungsw ll : n in einer

Linie liegt mit unserem soz' alett Befreiungskampf
überhaupt . Es ist nicht nur der Kampf um bester-:
materielle Lebensbedingungen , um gesündere Woh

Illingen , um bessere Nahrung und Kleidung , um

mehr freie Zell , sondern vor allen Tinge » auch der

. Kampf uut eine neue Sittlichkeit , die iviedcr die zer -
störten Beziehungen zwischen Individuum und Ge .

sellschaft knüpft . Sckicnkt die Gesellsckwft dem ein -

zelncn ihren Schutz , gewährleistet sie ihm des Le -

bcns Notdurft , so ivird das Individuum es für

selbstverständlich l )aitc >i , sein eigenes Interesse mit

dem der Olesannhei in Einklang zu bringen .
Das Bürgertum hat keine Zukunft mehr als

Klasse , es sucht mit allen Mitteln de » bestehenden
Zustand zu erhalten , mag auch die Gesellschaft
darüber zugrunde gehen . Der „ Untergang des

Abendlandes " ist nichts anderes als der Untergang
de ? Kapitalismus . Die Zukunft gehört der Ar -

beiterllaste , wir haben ein Ziel vor Augen , wir

dürfen uns nicht erdrücken lasten von der über -

mächtigen Not des Alltags . Wenn erst die gesamte
Arbeiterklasse da ? Ziel und den Weg dazu erkannt

tat , dann wird sie sich auch nicht ferner weigern ,
die lebend gen Bausteme der Zukunft zusammen -
zutragen . Ein neuer Zeugnngswille wird ent -

stehen , nicht mehr ziellos , dem dumpfen Triebe des
Tieres vergleichbar , sondern gelenkt nnd gezügelt
von Vernunft und Veranlwortungsgesnhl . » » d ein
neues Geschlecht wird heranwachsen , wie öS der

Prophet Iesaja in der Bibel verheißen :
„ Te»n*stehe , ich will einen neuen Himmel

und eine neu : Erde schaffen , daß man der vorigen
nicht mehr gedenken wird , noch sie sich z « Herzen
nehmen .

TaL „ Rüde Pravo " stellt zum Schlüsse fest ,
daß über die ganzen Vorgänge ein Protokoll ans -
genommen wurde .

Es solle « nicht »lehr Kinder da sein , die ihre
Tage nicht erreichten , noch Alte , die ihre Tage

nicht erfüllte «.
Sie werde « . Häuser bauen und sie bewohnen ;

sie iverden Weinberge pflanzen und ihre Früchte

cffcir .
Sie sollen nicht bauen , daß ein anderer wohne ,

noch pflanzen , daß ein anderer esse. "

Tagks - Xtmgkejtin .
Die A. uttauje von Trebusa .

Ein Finanzer richtet in einem Dorfe Karpalh ^
rußlands ein Blutbad an und — befindet sich

heute noch in Freiheit !

Als bei den Wahle » i»^ Karpalhorußland die

Koalitionsparteien dieses ' eataatcS statt des er -

hofften großen Erfolges nur Mißerfolge zu ver -

zeichnen Hullen und die karpathornfsischen
Stimmen in der Mehrzahl den oppositionellen
Listen zufielen , wurden in dcr tschechischen Prcste
Stimmen laut , die eine Aendernng des Regimes
der Behörden in . Karpalhorußland verlangten und

geradezu den BeiveiS führten , daß dieses Regime

zum größten Teil die Schuld an der Niederlage

der Regierungsparteien bei den Wahlen trage . In
dcr Folgezeit hieß es dann hin und wieder noch ,

daß Mittel und Wege gesucht werden , um auch ' n

Karpalhorußland eine demokratischere Form des

Regimes Platz greifen zu lasten , bis schließlich
auch diese Rüper in der Wüste verstummten und

in Karpalhorußland jedenfalls — alles beim

alten blieb . Daß dem so ist , dafür liefert einen

Beweis der Bericht über ein Blutbad , da ? am
Ii. ds . von einem Fiiianzwächter in der Gemeinde

T r e b u Sa bei Hilst angerichtet wurde . In dem

Bericht , den wir dem „ Rüde Pravo " entnehmen ,
heißt es :

Iura Roöla , ein Bewohner des Dorfes
Trebula , das in der MarinaroSzeii Zupxi, unweit

der rumänischen Grenze , liegt , lpitte am (3. Juli
einige ' Perwandle zu einer K i n d s t a u s e ein -

geladen , die in seinem . Hanse gefeiert wurde . An

der Feier nahmen sechs Männer nnd neun

Frauen teil . Als die Gesellschaft schon lange beim

Tische saß, kam am Nachmittag der Finanztvächt «
Iaroslaus Kntschan ins Zimmer herein , warf
sein Gewehr unter die Bank , setzte sich nnans -
gefordert nieder nnd trank dcr Gcseltschaft dcn

ganzcn Schnaps aus . Als die Gesellschaft sich
dann weigerte , ihm einen stärkeren , rumänischen
Schnaps zu holen , ließ er sich ans dem Gasthaus
einen Liter Spiritus bringen , und dies auf eine

selbst ausgestellte „ Anweisung auf Getränke " .
Neben Kutscha » saß eine junge Frau , namens

Popoviö . Kntctan begann nun diese Frau
zu belästigen und bot ihr 100 Kronen , ivenn sie
mit ihm hinausgehe .

Der Popoviv blieb schließlich nichts anderes

übrig , als mit ihrer Großmutclr das . Hans , zu
verlassen und nach Hause zu gchcn . Kntschan fing ,
als die junge Frau weg war , zu schimpfen an .
Tic Anwesenden wiesen ihn znrecht nnd forderten
ihn ans , wegzugehen . Der Finanzwächter tat
dies endlich, rief aber von der Schwelle zurück :
„ Ich werde euch alle ausräuchern , damit ihr auf
eine » Haufen verbrennt ! "

Iura Roöka liefKiilchan auf die Straße nach
und sagte ihm , daß er sein Gewehr unter dcr Bank

vergessen habe . Der Finanzwäckl « zog darauf -
hin sein Bajonett beraus - und stieß cs Roöka
in den Kopf . Auf die Hilferufe Rolikas kam

auch ein gewisser O b ö i l o fi herausgelaufen , der
von dem Fiiianzwächter durch Bajonettstiche
gleichfalls schwer verletzt wurde . Erst als
weitere Personen anS dem Hause herauskamen ,
lief dcr . sinanz - wächt « davon .

Roöka ging sofort mit zwei Freunden zur
vkndarmeric , um den Vorfall anzuzeigen . Nach
langem Suchen fanden sie einen Gendarmen , dcr

sich mit ihnen zum Hause Roöka s begab ,
zwischen war dcr Finanzwächter in das - Haus
Roöka mit dem Finanzinspektor von
Trcbnöa zurückgekehrt . Ter Inspektor wollte
eine » Tatbestand aufnehnic », wurde aber von
dem Finanzwächter daran verhindert , dcr ihn mit
dem Gewehr bedrohte . Als der Inspektor
Knt . han aus d m Z' iiiniec wies , wurde -' r von
ihm mit einem Ueberschwung geprügelt
Auch die im Hause befindlichen Francn ver <
prügelte der Finanzer nnd lief einer Fliehenden
sogar einige hundert Meter nach.

Da die Frau des Roöka inzwischen das Haus
verrammelt hatte , versuchte der Finanzwächter ge
Wöllkam einzudringen . Mit dem Gewehrkolben
bearbeitete er die Tür und schrie : „ Laßt mich
herein , ihr Huren ! " Dan » zertrümmerte er ein
Fenster , kroch ins Innere des Hauses , ver -
wüstete die ganze Einrichtung und

verprügelte die l3 jährigc Tochter des
Roöka und zwei Greisinnen . Der Jnspek
tor wa r t c tc - inzwischen auf dem Hofe ans dcn

Fiiianzwächter , der dann mit Hilfe Noökas und
des hinzugekommenen Gendarmen entwaffnet und

auf die Gendarnicriestation geführt wurde .
Die Verletzungen der von dem Finanz¬

wächter mißhandelte » Personen sind durchaus
schwere . Der Finanzwächter befand sich je¬
doch, wie das „ Rüde Pravo " feststellt , einige Tage
nach dem Blntbadc i m m er noch in Fre i -

heit . Auf der Gendarmeriestation des Ortes
erklärte man , daß die Station vom Bezirksgericht
den Auftrag habe , so vorzugehen, - bevor sie nicht

jaus HuSt andere Befehle erhalten habe .

Die IvdesfaM eines Aremlers .

27 Gütcrwaggon rase » führerlos zu Tale .

Warnsdorf , IS . Juli . Gestern gegen zehn
Uhr abends kanten , als in der Station G r u n d-

George nthal dcr Lastzug Warnsdorf —
Reichstädt verschoben ivurdc , auf dcr abschüssigen
Strecke gegen Warnsdorf wie angenommen wird ,

durch einen scharfen Abstoß 2 7 Wagen
in ? Rollen . Auf dem entrolle » den Zugsteil
befand sich nur dcr Eisenbahner O st e r in a it it
aus B i r k i gt ( Bezirk Tctschcn ) . der ans
dem letzten Wagen im Brcniserhüttchc » den

Dienst versah . Infolge dcr rasenden Gcschwin -
digkeit der Waggons war es Ostermann nicht
möglich , den ZugSteil zu bremse ». Wie groß
die Geschwindigkeit des ausgerissenen Zugteiles
war , beweist dcr Umstand , daß die Waggons die

sechs Kilometer lange Strecke von

Georgenthal bis Warnsdorf in vier M i n » -
ten zurücklegten , also zuletz ! mit einer Ge¬

schwindigkeit von mehr als hundert Kilo -
mcle rn dahinrasten . In der Station Warns -

dorf , die tclcphonisch verständigt wurde , gelang
es »och . einen Wechsel herumzureißen und die

Waggons durch das Maschinenhans ans ein

lote ? Geleise zu teilen , wo der Zugsteil über eine

Vier Meter hohe Böschung h e r a b st ü r z t e.

Samtliche Waggons wurden zertrümmert .
Unter einem wüsten Hänfen von zerbrochenen
Eiscntcilcii und Waggoiisuntergestellen wurde

der - 10jährige Osten » : »» . Vater von drei

Kindern , begraben . Es ist mit Sicherheit an -

zunehmen , da Ostermann , >v c n n er nicht

sofort getötet ivnrde , nicht in ehr
lebend unter den Trümmern hervorgezogen
wird , denn »ach dem Urteil von Fachleuten
weroen die Aufräilmungsarbeiten m i n dc -

stcnS acht Tage in Anspruch nehmen . Osler -
mann dürfte erst zu »Nierst des ganzen

wüsten Haufens liegen . Der Materialschaden ,
den die Eisenbahnverwaltung erleidet , wird auf
eine Million Krone n beziffert .

Erhöhung der Bahntarife ? Wie verlautet ,

tehl eine Erhöhung der Fahrpreise bei den ftaat -
ichen Bahnen bevor . Tie Begründung , die die -

' es völlig unsoziale Borgehe » der Regierung
entschuldigen soll , ist derartig , daß man sich
wundern muß , woher die zuständigen Kreise den

„ Mut " ausbringe », an eine so schwere Belastung
dcr Lebensführung dcr Bevölkerung nur denken

zu können . Es heißt , daß diejenigen Bahnen ,

Sic sich noch in Privatbesitz befinden , trotzdem

ihre Preise nur 50 Prozent höher sind als bei

den Staatsbahnen , dennoch passiv sind . An die -

ser „ Begründung " ist alles unrichtig , denn

erstens sind die Bahnen nicht passiv , denn tun

Unternehmer führt einen Betrieb weiter , der

nicht aktiv ist , und zweitens , wer hindert denn

die Vahiibesitzcr ihre Bahne » dem Staat zu ver -

kaufen ? Im Gegenteil , als der Staat Hand

auf einige Strecken legte , erhob sich ein allge -
meines Geschrei im bürgerliche » Blätterwald .

Der Grund der Erhöhungen aber ist ein anderer .

Dcr Staal braucht Geld für seine militaristischen
Spielereien , die er als „ Großstaat " und „ Sieger "
ja nicht lassen darf . Da im » aber alle Steuer -

quelle » so ziemlich erschöpft sind , versucht er ans
andere Weise das Geld hereinzubringen . Dabei
wäre natürlich nur die ärmere Bevölkerung der

leidtragende Teil . Allerdings , jetzt wird erst
darüber „ gemunkelt " , aber wie lange ivird es
dauern und wir stehen vor der vollendeten Tal -

jache . Deshalb erhebe » wir jetzt schon den

schärfsten Protest gegen diesen geplanten Vorstoß
auf die Taschen der Minderbemittelten .

48 . 000 Waggons ületreidc verschwunden ! Wie
das „ Ceffc Slovo " mitteilt , haben in der letzten

Enquete im Hendelöininistcrinni Dr . Zadina
vom Landcslultnrrat und Pelina vom ' Acker -

banministerium versichert , daß sich in dcr Republik
an Vorräten 5 0 . 000 Waggons Getreide

u n d M e h l befinden . Agrarische Kreise bestätigen
diese Angaben . Nach Informativ ! » : » des BlattcS

sc! ab « nur ein Borrat . der 7 00 0 Waggons
nicht übersteigt , f e st z n st c l l c n. So be -

finden sich im Preßburger Hasen , ans Schissen und

in dcn Bahnmogozincn kaum 200 Waggons ver -

schiedener Mehlsorten med nur 80 Waggons Wei¬

zen , Korn und Kukuruz . Achnliche gering : Vorräte

wurden auch in anderen Städten gefunden . Nur

in Laube sind größere Vorräte vorhanden . Es er -

übrigt nun die ernste Frage : W o h i n s i n d d i e

übrigen 4 8 . 000 Waggons g e k o m -

mcn , von deren Existenz nicht nur agrarische
Kreise , sondern auch der Landesknlturrat und

schließlich auch das ?lckerbaitmiiiist «ium wissen ?
Wer hat die übrige » 48 . 000 Waggons in Ver -

Wahrung , damit man mit ihnen nicht speku -
licren könne ? Es tvärc angezeigt , daß die Wucher -
ämtcr auf Grund der amtlichen Erklärung die ver -
borgenen Ricscnvorräte bei agrarischen
G r o ß P r o d n z c n t c >! i, » d G c tr c i d e -
Händlern suchen . Es scheint , schreibt das
Blatt schließlich , daß sich auch Heuer die übliche
Erschemung wiederholt , daß nicht nur die Groß -
grundbesitz «, sondern auch die Getrcidchändlcr
cm Einfuhrverbot von billigem G c -
kreide verlangen , aber auch unbeschränkte Aus -
fuhr unserer Getreideprodnktio », damit es sich , wie
im Borjahre , nach einigelt Monaten auch Heuer
zeige, daß wir nach schmugglerischer Ausfuhr ivie -
dcruin Getreide und Mehl aus dem Auslände ,
und dies um jede » Preis , kaufen müssen .
Wir beharren darauf , daß uns mitgeteilt werde ,
wo sich jene 43 . 000 rätselhaften Waggons be¬

finden , deren Existenz nicht bekannt ist .



16 . Juli 1924 .

Tic Brandlatastrophe von WaNendors in der

gipS. Wie berichtet , wurde die Etat » Wallcndors

>» der Zips vor wenige » Tasten von einer furcht -
baren Vrandkatastrophe heiiiigcsuchl 150 Wohnhäu -
fcr und 121 Wirlfchaftsstebaudc , Ställe , Scheuern
wurden eingeäschert Sie stchörte » größtentcllS der

arnicil Bevölkerung und der Arbeiterschaft der Eisen -
werke in St i o m P a ch. Der größere Teil der Ab -

brändlcr war nicht versichert und die vorhandenen
Versicherungen decken bei weitem nicht den cntstan -
den Schaden . Außerdem verbrannten 20 . 000 Stück

Geflügel , eine große Menge Schweine und drei Ac

meindcstiere . Tie Stadt aliein erleidet an Viehver

litsten einen Schaden von 20 . 000 Ii . Ter Gesamt

schaden wird auf fünf Millionen Kronen

geschätzt. Menschenleben sind glücklicher Weise nicht

zu beklagen . Nur die Witwe Anna Alt starb an

de » Folgen des Schreck - nS. Ohne Behausung

sind noch heute 00 Familien , im ganzen
000 Personen . Di - vernichtete Telegraphen -
und Telephonvcrbindung konnte bis heute nicht er «

neuert werden .

Gegen die iiberinäßig schnelle Fahrt der Auto -
mobile innerhalb der Studie und Gemaitden erlic »
der Prager Bürgermeister Dr . Baxa «ine Knud -

gebung , in der er ausführt , er habe bereits seinerzeit
die Besitzer von Automobile » aufmerksam igemacht ,
bei der Durchfahrt durch Gemeinden die Zchnellig -
feit herabzusetzen und die einheimische Bevölkerung
zu schonen . Er habe sich aber wieder überzeugt ,
das, seine Aufforderung nicht beachtet werde und
manche Straßen durch die rasende Fahrt der Auto -
mobile in eine Wolke von Staub eingehüllt werden .
Ter Bürgernieister versichert , daß er , falls diese
neuerliche Kundmachung ohne Wirkung bleiben
werde , sich gezwungen sehe , gewissenlose Lenker durch
die Gcmcindcvorftände sicherstellen und der Bestra¬
fung zuführe » zu lassen .

Die hereingefallenen Lübecker Spießer . Ei »

lustiges — oder bedenkliches — Ereignis ergötzte
dieser Tage die . Hansestadt Lübeck . Kam da
eines Abends ein fetner , vornehm gekleideter
Herr i » ein bekanntes Cnfv in der Breiten

Straße , machte Bekaniitscl ^ast mit würdigen
Bürgern und stellte sich aliso vor : „Gestatten ,
Graf Luckucr ! " Tie hanftsche » Kaufherren
überlies es heiß und kalt , der Grog fing im
Leibe noch einmal an zu sieden . Aber es war
lein Zweifel : sie hatten den Seehelden leibhaftig
vor sich. Zwei Stammgäste , darunter ein dcmo «
irotisches Bürgerschaftsmitglied und strammer
Kmgervcrcinlcr , hatten im Winter die Vorträge
Luckners über dessen kühne Fahrten jzchört und
erlannten den Tapferen wieder . Tie sollst so
steifen Rücken bogen sich aufs neue , zwei Jüna -
liiigc am Nebentisch erbaten sich, die Ehrenwache
zu stellen , standen den Abend über mit den Hän »
den an der Hosennaht stramm , während andere
als Kuriere auszogen und Bekannte aus airderen
Lokalen hcrbeiorderlen Im Nu war das Caso
bis auf den letzten Platz gefüllt . AllcS überbot
sich, den hohen Gast zu ehren . Wein und Sekt
floß in Ströme » , die patriotische Welle stieg .
Tic Musik durfte nur Marineinäusche und «lieder

spielen . Ter Gast wurde auf den Schultern der

Begeisterten getragen , und zuletzt stritt man sich
um die Ehre , die Zeche bezahlen zu dürfen . Ein

vornehmer Hanseat erbot sich gehorsamst , den

hohen Gast beherbergen zu dürfen . Nur zu früh
wurde Feierabend geboten . Umringt von Ge -

treuen zog man von bannen , dem Marktplatz zu ,
wo man noch im Dunkel der Nacht begeisternde
Reden hielt . Dann gings zum Ehrenheim , dem

Hause eine ! fanatischen deutschostlfischen Kohlen -
Händlers in einem Villenviertel . Beim Früh -
jcück wurde » die Gastgeber von dem Herrn Gra -

fen zu einer Autofahrt am Nachmittag einge -
laden . Gegen halb 2 Uhr telephonierte ,Luck -
nev " die Herrschaften möchten sich bis gegen
i> Uhr gedulden , da er noch einige Besorgungen
zu machen lwbe . lind geduldig warteten die

Ncberglucklichen. bis sie der hehen Ehre teilhastig
werden konnten . Sic warteten , den Rosenstrauch
bereit — und warten noch heute vergebens .
Verschwunden war der Held , kein Kaiserherz sah
ihn wieder . So endete dies freudige Ereignis ,
über das ganz Lübeck lacht .

Der Rückgang der Geburtenziffer in Deutsch
land tritt in der Zahl der Schulkinder
Berlins besonders auffällig in Erscheinung .
Es werden nicht weniger als fünf Gemeinde -

schulen in Berlin ausgelöst . Nach vorläufigen
Berechnungen werden in Berlin etwa 4 00

Klassen eingehe n, was den Abbau von » 00

Lehrkräften notwendig m cht .

Drohende Ausdehnung der Malariaepi ^ emie
in der Ukraine . A» S Charkow wird berichtet ,
laß die Malariaepidemic in der Ukraine d ro¬
denden Umfang annimmt . Im Jänner die -
sis JahreS sind in der Ukraine 0000 Erkranknngs -
füllt registriert worden im Fcbcr 11 . 000 , im

März 44 . 000 , im April 110 . 000 und im Mai
schon 280 . 00t ! . AnS den Gebieten , die bisher
schon immer als gefahrdrohend betrachtet wur -
de», ist die Epidemie nach andere » Gegenden
übergesprungen , wo sie frühe , gar nicht bekannt
war . Gnnze Dorfe -, sind von der Krankheit bc -
fallen : eine große A»zahl von Arbeitern der
Bergwerke und Fabriken im Doi gebiet kranken
an der s ch w e r st e n t r v p i s ch e n A r t der Ma -
lärm , da diese dorthin ans dem Kaukasus ver -
schleppt ist . Soweit zu konstatiere » ist, ist für die
nächste Zeil keine Bekämpfung dieser
Krankheit möglich vielmehr ist mit einer noch
w e i t e r e n B e r d r e i t n n g zu rechnen .

T' -' s, husepidemie in Halle . I » der Stadtver -
ordnetenverf iiunlung von Halle teilte der Kreis
arzt . Medizinalra : T"> Buudt auf ein , Anfrage
w. it daß in den (etz' ?i > re > Wochen <\\ ' alle
4 0 7 vphnSfä > le vorgekommen feien von
de «en zwei tätlich verlgufen feien . Die Er

krankungcn feien in erster Linie auf den G c n n ß
von schlechter Milch zurückzuführen .

Hagelkörner von 300 Gramm . Aus Ales -
se ndri . a wird milgcteili , daß ein h-fiiacr Or -
k a n, begleitet von Hagelschauern , die dor -
tige Gegend heimgesucht habe . ES wurden Hagel -
körn « gefunden , die 300 Gramm wegen und
einen Durchmesser von acht Zentimeter hatten .
Durch den Hagclschlag wurden . ahlwiche Fenster -
schaben zerstört .

17 Personen ertrunken ? Man fürchte », daß
bei dem Untergange deS Dampfers „ L i S m o r r
aus Evrk bei Walersord 17 Personen ums
Leben gekomnicii sind . Ein Ueberlebmder rettete
sich auf ein Floß und wurde nach 24 Stunden an
die Küste getrieben .

Schwere « Fliegerungliick bei Warschau .
Gestern um halb 4 Uhr früh ereignete sich bei
Warschau eine Flugzeugkaiastrophe . Ein Passa -
aierflugzcua der internationalen Fluozeuggescll -
schal», welches zwischen Paris und Warschau ver -
kehrt , stürzte aus bisher unbekannter Ursache a » S
einer Hölze von 50 Meiern ab . Das Flugzeug
wurde zertrümmert . Ter Pilot C l e in o u t und
ein Passagier , der Direktor des ine »ha physischen
Institutes in Paris , G e e l Y, fanden unter den
Trümmern oen Tod

Die Beduinen in Palästina . Die Regelung
deS Grundbesitzes in Palästina und die sortschrci -
tenden BcrmcssniigSarbciteii . andererseits die räu -
berisckzen Ueberfälle auf Reisende und Ansied -
hingen durch nomadisierende Beduinen , haben die
Regierung in Palästina vor die zwingende Not -
wcndigkcit der Regelung des Nomadenwesens ge¬
stellt . Die nomadisierenden Bcduinenstämnre be¬
tr . - chten den Bodei , als geineinsameS Eigentum
aller , und wo sie ihre Zelte aufschlagen , da tveiden
ihre Tiere , da säen und ernten sie , dabei tverden
in der Umgegend Pferde , Kamele und Weiber ge «
stöhlen . Die in manchen Ländern Europas auch
heute noch ungelöste Frage der WaMr - Zigeuner
ist ein schwech « Abklatsch der Beduinenfrage
gegenüber , denn die Stämme sind beivasfuct und
hängen fanatisch an ihren Traditionen . Sie sind
nirgends konskribiert , könne » weder gezählt noch
irgendwie unter die gesetzliche Disziplin gebracht
werden . Die ansässigen Araber und grundbesitzcn -
den Schelks und Effendis selbst sind es , welche die
Säuberung beS Landes von der „ alten Romantik "
der Beduinciislämme bei der Regierung betreiben .
Die Aktion der Regierung hat bereits mit einer
starken Vermehrung der pelästinensifchen G. - ndar -
merie und Aufstellung von Kamelrcitcrabteilungen
begonnen . Man kann unmöglich die Beduinen so-
fort ansässig machen , doch werden sie sich au , be «
stimmte Gebiete im Südosten des Landes be -
schränken lasten . Jeder erwachsene Beduine be -
komm » gleichsam eine Legitimation die er den
G: nd : rmeriepatrouillen vorzeigen muß . Ncm
nimmt an . daß diese Neuregelung ba den unbot¬
mäßigen Beduinen be ' onders in erster Zcu nicht
ganz glatt ablaufen dürfte , jedenfalls geht in Pa¬
lästina ein Stück Romantik des alten Orients ver¬
loren .

Wctterllbcrsichl vom 15. Juli . Die Rückseite deS
nach Osten abziehenden TiesdruckailSlänserS vcran .
laßlc Montag in der Republik wechselnd bcwAtteS
und kühleres Wetter de, Novdwcztwinden . In der
Tlotrakei kam es zu Strichregen , in Karpathoniß «
land - u Gewittern . Auch Dienstag Herrschi nach
Wolkcnlreibcn . Neber Westeuropa hat sich bei be-
reitS heiterem Himmel eine neue Wärmcwellc ein -

gestellt . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Forlfchreibeidz AuHe tcning und CrWär -
MUNH.
im ■! ■iiii.■wju>aMiöin>,CTr. racjwexg?ir >. - f circtzsiznaurram mwjuji »

Devisenkurse .
Die tschechische Krone itotiert in :

- NclvZstort INN .stc Dollar 2. 5) 1. 02

giiria , 100 . . . . . • Slliwciz . Frank 10 . 40 . 00
Vcrli » t . . . . . Mark » 22 . 700 . 000 . 000 . 0 >

Wie » t öftere , »roste t 2 . 000 " 00

Präger Kurse itrn 15 . Juli .
0 c Ii!

100 Holl . Guide » . . . 128 « 07
I Pillion Ätark . . . >-, . 027. 7
100 bei ». Franks . . . 158 . 25. 0
UiO schweiz . Frank . . -;1 ü. öO' Of)
l Piund Sterling . . l4 ->. 42' f>»
100 Sitre 117 . 01- 0 ;
I Dollar »1. 0V0
100 franz . Franks . . 177 . 00" -
100 Dinar 0 i) >.•. 0
>0. 000 nuiuiicic . Kronen . 0 >00
ioo poin . ejiow . . . libS - 00
wo » öfterr . XVroncn . -1. 71 . 50

Vorn
1202 0 -. ' ,0
S. 22' 7 . 00

57. 7. . "01. 00
21. . 70 00 . 0 '
•H) . 82" vi . 0)
( 8. 50 - 00 . 00
21 . 27 0 ' .Oll

178 . 70 - 00 00
10. 45 00 . 0 l

4. 40- 00 0»
0 . 010 . »0
1 01 . 50 . 00

Aus der Ledmmsszeüe ver
Ku Tikux Älaner .

EchtamerikanifcheS .

Dic Untenuchnng des sich unlängst -. ngetra
geilen Unglücks auf dem amenkanifchen Schlacht -
schiff „ Ni i s s i s s i p p i ". bei dem 48 stiairosen
ihr Leben verloren und acht verwundet ivnrden ,
br chic dieses zutage :

1. Sagte der Kanonier M a j e w s t i aus ,

daß bereits den Tag vor dem Unglück die Eni -

dcckung gemacht wnvde , daß der B e r s ch l u ß des

großen Geschützes so defekt war . daß Stücke

Seide von der Pulververpackung brennend

durch die Rit ' e im Verschluß herausfielen :
2. Der Luftdrnckevzenger > var

n ß e r O r d n u n g, so daß mir 90 Hstind Druck

statt der erforderlichen löst beim Reinig . - » des

Geschützrohres gebraucht werden konnte . Daß
daher noch brennende S t ü cl e Seid , i m

R o h r e st e ck i e n. als bereits Säcke Pulver einer

neuen Ladung hineingeschoben wurden . Daß auch

diese Schabst . ' s igtest der Lu ?!Caufpumpe einen

Tag zuvor bekannt >var ;

3. Es w r W c t t s ch e i st e „ s ch i e ß e n. Die
M. uuschafwn oer „Alississippi " wollten einen Re »
^' ^^ufs!ellc ». Eine Meldung der Schadhaftigkeitdes G. schühcs und der Luftdruckpumpe hätten die
ganze Uebutlg zum Slillstand gebracht , um den
gesell auszubessern . Deswegen riskierte man
die Gefahr .

Es war der kommandiercnde Leutnant
C IJ . f ,

e ' oi : ^ sapjlc, daß „ es mehr ein
menschlicher Jrrlmn " war , als die Kanoniere im
Turm Nr . 2 d. -S Schlachtschiffes versuchten , ihren
eigenen Rekord als die schnellste Schießkolonne
>wch zu überbieten .

Um nun die Aufmerksamkeit von dieser groß -tat Friedensketastrophe in der Marinegcschichte
Amerikas abzulenken , bat man anü lauter Kurz -
wctle das Hauplqiiariier der I . W. W. «. tzafen -
angestellten von San Pedro gewaltsam
au f geh oben , ein paar Männer und auch Mäd >
che » fürchterlich verprügelt nnd deren
Halle geschlossen . Mehrere Hundert Personen über -
fielen das Klubhaus der I . W. W. in San
Pedro , demolierten das Mobiler , mißhandel -
t c n A! ä nnet u. n t> Frauen und entführ ,
t c n sieben Mitglieder der I . W. W. in die Wnd -
nis des Santa Ana - E. - nhon . In der Menge
befand sich eine Anzahl Leute in Matrosenklei -
düng . Weder die Polizei noch Siaalsbehorden
boten dem Wüten deS Pöbels Einhal ». I » sehr
respektvoller Entfernung folgte ein Beamter der
sheriffs . Office einer etwa 300 Mann statten
Gruppe , dic die sieben „ Gefangenen " rn die Berge
schleppte und dort teerte nnd federte .

Beim besten Willen konnte dem I . W. W.
keine Verantwortung für daö Unglück
aufgebürdet werden . Dafür beschuldigte inan
die I . W. W. von San Pedro aber , sie hätten
sich a b f ä l l i g über dic Opfer der Explosion
geäußert . DaS bildete den Vonoaiid zum
Ueberfall . Ein Polizei - und Soldatenansgebot ' er¬
folgte jedoch am nächsten Tage zum „Schutz der
Moräne " , in der die Leichen der aus dem „Mifsiis -
sippi umgekommenen Matrosen lagen . Die An »
stifter des Neberfalls vcrbreiieien nämlich das G e>
r ü ch t , die I . W. W. beabsichtigten die L e i ch e n-
Halle i n d i e L n f t z u s p r e n g c n. um Rache
für den Ueberfall zu nehmen . Ei » Gerücht , das
offenbar nur zu dem Bchufc verbreitet wurde ,
neue und schlimmere Gewalttaten gegen die I . W.
W. hervorzurufen und gerechtfertigt erschei¬
nen zu lassen . Tie herrschende Klasse der Ver .
Staaten will so dic ihr unbequeme „ radikale "
Arbeiterbewegung zum Sünde »stock für ihre eige -
ncn blutigen Verbrechen machen und nützt den
P. - InvtiStmis de « Mobs für ihre Zwecke anS .

*

Die Legislatur vn Florida hat nach vier -

zehntägiger Debatte folgend « Bill in beiden Häu¬

ser » adoptiert : „Hierbei sei es beschlossen , daß eS
die Bestimmung der Legislatur des Staates Fl »
rida ist , daß es unanständig und u n a n g e •

bracht nnd wider die besten BolkSin -

tcreffen ist , wenn ein Professor oder Lehrer
in den öffentlichen Schulen und Hochschule » dieses
• Saale « , die entweder teilweise oder völlig vom
Gelde der Steuerzahler unterhalten werden ,
Atheismus oder Unglaube » lehrt
oder zu lehren gestaltet , oder wenn er die Ansicht
verbrciini Hilft , — in diofe » Schulen und Lehr¬
anstalten —. daß der Darwinismus rich -
t i g u n d w a h r ist . öder daß irgend eine andere

Hvpvihe ' e über die Verwandtschaft des Menschen
mit anbeten Lebewesen richtig cder m ö g -
l i ch i st . "

Wer dagegen — in Staate Florida der Neger -
peitscher und Negermörder —. lehrt , daß der

Darwinismus falsch und erlogen ist, daß er keiner -
lei Beziehungen des Menschen zu anderen Lebens¬

formen gibt , der lehrt die reinste , die hohlste Wahr -
heit , der macht sich im höchsten Grad um die

hcrcschende Gesellsch kt, die mir dumme , un¬

wissende und gedantunlose Menschen gebrauchen
kann , verdient . . . .

*

Im Nesiden . vieriel von Picdmon t, Cal . .

hatte sich zum Verdruß der Nachbarn , ein Neger
namens Sidney Dcering , Eigentümer eine ? Kaf¬

feehauses , angekauft . In Anbetracht eines
Sturmes von Protesten beschloß der Stadtrat , eine

neue Straße anzulegen , die durch das

Eigentum des Negers führt .

BASlZkruiigÄMesWg und

Die Verteidige : des Großgrundbesitze » wissen
alles mögliche gute von ihm zu erzählen , aber

auf eines vergessen sie in der Regel : daß der

Großgrundbesitz viel weniger Menschen
auf seiner Fläche zählt eis der Kleinb- . sitz . Jeder
Praktiker weiß das und in unserem „ Kleinen
Landwirt " ist auch ziffernmäßig an einem schla¬
genden Beispiel nachgewiesen worden , daß in der

Zeit der ZrvangSwirtschaft die Kleinbetriebe weit

mehr Menschen ernährten als der Großbetrieb .
Schon ' 1874 schrieb der deutsche Landwirt

Professor v. d. Goltz : „ Mit dem Umfang des

Großgrundbesitzes parallel und mit dem Umfang
des bäuerlichen Besitzes in umgekehrter Richtung
geh! die A u s w a » d c r u n g. " In die Bereinig -
ien Staaten von Nordamerika sind im 19 . Jahr -
hundert svoa 20 Millionen Menschen eingewan¬
dert . Sie kamen aus den Ländern deS Groß¬
grundbesitzes . während die Gebiete mit

bäuerlicher Siedlung mir einzelne Tropfe » in den
S : rom brachten . Die erste Welle kam ans Groß
britannien . dem ausgcsprochencii Lande des

Großgrundbesitzes : Irland Hai fast die Hälfte der

Bevölkerung ausgestoßen trotz „kaiiinchachafter
Fruchtbarkeit ". Die zweite Welle , so erzählt Prof ,

Seite ft.

Franz Oppenheim « in seiner Schrift „ Der Aus¬
weg" , kam aus D e u t f ch l a n d, und zwar sandle
der dichtbevölkerte , menschenreiche, aber vorwi gend
von Kleinbauern besiedelte Westen und Süden
nur etwa eine halbe Million , der äußerst dünn
besetzte , menschenarme , stark vom Großgrundbesitz
durchzogene Osten aber drei Millionen über den
Ozean . Dann kamen die Großgrundbesitze des
O st e n S von Europa und von I t a l > c »: aber
au « den dichtbevölkerten Baumiländern Frank ,
reich . Schweiz , Norditalien und Dänemari war
die Auswanderung nur winzig .

Es ist kein purer Zufall , daß aus der S l o .
w a k e i und Ka r pa tb o r u s, lo u d die meisten
Auswanderer der Tschechoslowakischen Republik
herstammen , sind das doch Gebiete , wo der Groß
grundbesitz vorheafcht . In der Slowakei besitzen
z. B. Koburg - Gotha 77 . 584 Hektar . Gebrüder
Balffy 50 . 319 Hektar , Audrassy 42 . 309 Hektar , in
Karpachoriißl np besitzt Schönborn . Bnchhcim
allein 133 . 839 Hektar .

Noch deutlich « wird dic von uns auf .
gestellte Behauptung , daß der Großgrundbesitz
viel weniger Menschen nährt als der
Kleiubcsitz , wen « man die Abwanderung
in die Industriezentren betrachtet . Deutschlands
Bevölkerung hat sich in dem letzte » Jehrhnndert
vollkommen umgeschichtet . Absolut verloren
hat der Großgrundbesitz OstelbicnS , schtvach ge -
Wonnen die Großbonernbezirle Nordwestens , stark
verdichtet hat sich überall dic BolkSzahl auf den
mittel , nnd kleinbäuerlichen Gebieten des Südens
und Westens , und ganz ungeheuerlich angewachsen
ist sie in den Städten und Judustriegegenden : in
Sachsen , Oberschlesien , dem Rheinlande und West »
falen . Zwischen 1885 und 1890 Hai der Süden
und Westen allein 13 Prozent , der Nordwesten 30
Prozent , der Osten 75 Prozent seines Geburten -
Überschusses i » die Jndnstricbezicrkc anderer Pro -
vinzcn oder Staaten abgegeben . Dic Großgittcr
aber verloren mehr als l 0 0 Prozent
ihres UcberschnsscS überhaupt : sie verloren an
Menschen . 1907 gab es in Deutschend 23 500
Großbetriebe , d. h. mit mehr als 100 Hektar . DaS
waren aber nur 0,4 Prozent aller Betriebe : aber
sie umfaßten 22 . 2 Prozent aller Iiud . virtschaft -
lich genutzten Fläche .

Auch in der Tschechoslowakei kesselt die Er¬
gebnisse der Volkszählung vom 15 . Febcr 1921
deutlich die Entwicklung vom Agrarland zum In -
dustriestaat verfolgen . In der „ Prager Presse "
vcrvffenilicht Prof . Wcvr eine Tabelle , a » S der

hervorgeht , daß in den historischen Ländern , also
Böhmen , Mähren » nd Schlesien , von je 10 . 090

Menschen der Land - , Forstwirtschaft nnd Fischerei
3228 zugehörten , im Jehre 1921 aber nur «

mehr 3154 . In demselben Jahre entfielen da -

gegen auf Industrie und Gewerbe 4005 , auf
. Handel , Geldgeschäfte und Verkehr 1177 . auf
Staats , und öffentliche Berufe sowie Militär 570 ,

auf selbständig ausübende häuslickre Dienste . Lohn «
arbeit « wechselnder An und sonstige Berufe 1088 .

Also auch hier ein Umschichtung der Bcvöllernng .
Oppenheim « meint , daß diese Umschichtung die
große „ Rcserveermee " der Arbeitsuchend ? ' ! in ße ' n
Städten angesammelt hat und » die letz e Ursache
hiesiir in der B o d c n s p c r r c z » suchen sei .
Uchcrall , wo freies SicdlungSland zur Berfügnng
steht , treten diese Ersckniiiungcn nicht oder nur
gemildert auf . In das entvölkerte Land strömet !
die billigeren Zlrbciiskräftc des östlichen Länder -
gebieieS ein . 1910 zählte man in manchen Bc -
trieben Teutschlands deren 80 Prozent . 1914 be >
schäsiigic die deutsckze Landwirtschaft bereits fast
eine halbe Million , davon ein Dattel Polen . Dic
Zahl der Landarbciier sank dementsprecheild jähr -
lich um 200 . 000 . Daß im alten Oesterreich die -
selben Verhältnisse hcruschten . ist bekannt . Auch
in den westlichen Gebieten der Tschechoslowakei
werden noch immer auf den GutShöfcn fremde ,
slowakische ? lrbci ! er verwende ! , weil die heimischen
meist e? ge >vandcrt sind .

Wenn in den Kleinbauerngebieten Deutsch -
lands die Bevöllerungsdichte 90 bis 100 Ein -
wohner auf einen Quadratkilometer beträgt , be¬
läuft sie sich in den GuISbczirkcn bestenfalls auf
20 b: S 30 . Mehrfach aber wird nur die Sied '
lnngszahl der sibirischen S: cppc mit vier bis zwölf
erreicht . Im Durchschnitt für das ganze Reich
weifen dic Kleinbetriebe fast drei -
mal so viel Ntcnfchcn im Hauptberuf
auf wie Großbetriebe . Schabe , daß wir
für die Tschechoslowakei dicsbe üglich keine ent¬
sprechenden Daten haben , sie würden aber sicher
dasselbe Bild ergeben . In Südböhmen z. B. , wo
der große Grundbesitz a la Schwarzenberg dornt -
nieri , sind alljährlich taufende B uarbeiter nack
Wien gefahren , um sich dort ihr Brot zu ver -
dienen und ist die Bevölkerungsdichte Siidbohmens
bestimmt viel geringer als die eines anderer
Teiles deS Lande » .

So «Weist sich eine gesunde Boden -
r e f o r m . welche den Kleingrundbcsih stärkt , als
ein wichtiges LNittel gegen die vielbesprochen, '
Landflucht und zur Erhaltung respektive Benneh -
rnng der Bevölkerung . I . Sch .

Die Pflicht
ils Parteiaenossc sollte es jedem
jagen , das ; er sein Parteiorgan

Überall zum Abonnement

empfiehlt und sich ielbst und der

Partei nllht '
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Die Marskauöle - eine optische
Töujchung .

Wenn IN. ÜI den Behailpinnü - U d- ' s fr . mtwl i " "

Astronomen Charte » Nord mann , d>: dxser

eben in einem großen Pariser Blatt verö n. ütück : .

Glanben schenSen dar », ist die sen <" . vdr >ed:!te: : in

wtffeirsthaftliebeii Kreisen allgemem nerbr «i : . : e An

nähme über de » MarSPlancien und >nn- r X-e

Möglichkeit einer P e r d i n d » n ,, iuvdjen
dem Mar » und dcr Erde eine irr ^v. ' )>eidmann er
klärt nämlich mir Hinl - . ick auf den 23 Aû iufl . an

welchen » Taste sich der Mai » in emer ärdnnde de

iindcn wird , wie sie in X » letzte » dnnden fahren
imr ein einjyci Mal j>> verzeichnen ivar , da ? alle

Hoffnungen der Astronomen , an diesem « age mi :

dem Mar » in Verbindung treten zu können , sozi:
sagen mS Wasser gesallen sind Ter Gelehrte meint ,

daß infolge der steten Unruhe und der außererckeni -

se: ' trecke ' : nvlche zu SVarnn «rittet Wirksamkeit
scheu in ovi " : -M u nvdr : wurden in den

Entwurf Urtvt . n' n^dtftttttMttNAtN »uifflfncmmCli ,
i wonach » s. ' l .hv- Bertm . y spSf «*: . - : ; ? z; nei Mannt -

j nach Jnmtsttrrtrn de » nrnrn AtjMst zur 6Sn >

s iraann . » in » >>' e. ' < i ' : :•Vr r : r>: ea istc r anae » neidet >
! » « : > - . müssen

Tie Vcichäfiiaune - m k ' inn c- Jndnsiriegc - I
. viel . An » X" n äm: ». cheii Perich ! de » Brünne »

s Siad : . " » : « « *V: r d * ArbeitQ ' r : r,tii : ln: : f . enln . bmen j
! wir »ilvr die Besibim Juni : Jrt Berg - i

d v: : t : en : vfvn ist im Rr ? cr Beelen der Stand:>!-

v. reu
jedoch nicht »o wie vor

Tie Masckincnlndnstr : eSri* di #" dwi" «
Ixit »"ich erdolt : die größeren Brünner Werke , wie
d: e Erst « Brnnner Bivnd und Ctorek . nehmen
d e früder weezen r . ree t »u ' an >>I entlassenen Ar -
deitrr wieder aur Tie • Waffenrod ! if bat noch nicht
mit der Erzeugung im größeren Umfang be -

gönnen i ^' dessert i >: . v» sich auch die Verhältnisse
•in X r ! rizverarbeiienden Industrie und gering-
lüchj» in der Lederindustrie , Tie Textilindustrie

er in einer ist im allgemeinen gut beschäftig ! mit Ausnahme
geringen sehr »ndentit » ie ?en, Jnfolgcdes ' , der Spinnereien iwegen der Einfuhr fertiger

sei, werde trotz der NSHe de » PlarS zur Erde nickt » G- arnc und Halbfabrikaten ) . Voll beschäftigt von
Acne » über den Planeten entdeckt werden de » Spinnereien ilt lediglich die Erste Brünncr
können , ES ist daher die Amiabmc dereckn . n, ! Kammgarnspinnerei . Tie Konfektionsindustrie ist
daß dcr 23, Ausist die an ibn von v' clen Astrcme - | nahezu ebenfalls voll beschäftigt, weniger die
men geknüpften Envarunrg . m nickt erfüllen wird ,

Im übrigen könne kein Zweifel darüber bestehen ,

daß , wenn öS anck gelinst . ' » wurde , Lichy ' i . mal« o>: r

drahtlose Telegranunc an die Marsbewohner zu

senden , sich dort niemand finden würde , der diese

Potscknst irt - emtmntt . Tie neuesten Forschungen auf

Sem Gebiet « der ? lstronomie hätten nämäck nack dcr

Ansicht des französischen Gelehrten de » Beweis er .

bracht , daß die vielgenannten MarSkanäle

überhaupt nicht existieren . Tiefe angeb -

lichcn Kanäle winden durch die iinvollkonrmcncn

Teleskope früherer Zeiten sicktbar . Wir aber

der Rtars dnrck moderne Telestope de erachtet ,

so ist dort von Kanälen keine Spur zu
entdecken ,

Tie Brannttveinpest in Rußland . Die die

„Jsvestija " meldet , findet die Alkohoiscnche im

Zusamiuenbaiig mit dem^ Aufblühen heimlicher
Schiiapsbrcnnereien in Sowjctrußland immer
weitere Verbreitung . Tie Bauern Pflegen sich
selbst eine Llri Spiritus , den sie „ Samogon " » cn -

neu , zusammenzubrauen , ein Getränk , dem

Frauen , Männer und Kinder nur allzu reichlich
zusprechen . Roch den Mitteilungen des Verfassers
deS Aufsatzes ist der Fall nicht feite », daß die
Leute schon in aller Frühe schwer betrunken zur
Arbeit kommen . Im ersten Vierteljahr deS lau »
sendes Jahres wurden von der Polizei 5000

solcher Samogon - Breuiiereien geschlossen und
7000 Personen , die mit diesem Fusel Schleichhan¬
del betrieben , festgenommen .

London hat siebeneinhalb Millionen Ein

wohner . Tie soeben veröffentlichte amtliche Low
dotier Dobmutgsstatistik einhält einige deiner -
ken - wertc Ziffern . Tauach übcvschritt im Jahre
1502 die Bevölkerung von London nicht eine
Million Eimoohner . Im Jahre 1023 betrug sie
dagegen siebencinlzalb Millionen Köpfe . Tabei
ist aber zu bemerken , daß in bestimmte » Stadt -
vierteln von London — ebenso wie auch in Ber -
lin — ein Rückgang dcr Bevölkerung gegen daS

Jahr 1501 zu verzeichnen ist . So lzatte bcispiclS «
weis « die City 1501 eine Bevölkerung von
128 . 000 , während sie heute nur noch 14 . 010 Be¬

wohner zählt . Tie Vororte dagegen haben eine

außerordentliche Zunahme der Bevölkerung er¬

fahren .

ilUi/i -zr. lltil | U!
Schubiiidustrie . In der Bauiichustric wird der
Mangel qualifizierter Kräfte hemmend empfunden .

lad tschechoslowakisch - österreichische Ab¬
komme » über die Soflakverstcherungs - Ansprüche .
Samstag ist in Prag ei » tschechoslowakisch öster -
reichischeS Abkommen über die Austeilung der
SozialvcrsichcrungS - Berpflichlungen unterfertigt
worden . In diesem Abkommen wird die Frage
dcr PcwsionS « und Ersatzinstitute , sowie der
Pensionscrlatzverträae geregelt . Es wird ein be -
sondcrcr Clearing festgesetzt, der unter Mitwirkung
des tschechoslowakischen PensionsinstitntcS beim
Fnrsorgeministerium errichtet werden soll . Achn -
lich soll auch in Wien vorgegangen werden . Tie
Sozial - und Pensionßansprnche dcr Angestellten
werden durch Vermittlung der ClearingSamIS -
stellen ausgezahlt , die zweck « Konstribieriing dieser
Ansprüche in dcr nächsten Zeit zu deren An -
Meldung auffordern werde » .

Rapides Ansteigen der Arbeitslosigkeit in
Teutschland . In der zweiten Hälfte des Monats
Juni ist im unbesetzten Gebiet die Zahl der Voll -
erwerbslosen von 213 . 000 auf 211 . 000 , das heißt
um dreizehn Prozent gestiegen . Tie Zahl der Zu -
scklagSempsänger — untcrstühungSbcrcchtigte An¬
gehörige Vollerwerbsloser — im »»besetzte » Ge¬
biet hat im gleichen Zeiträume von 209 . 000 ' iif
298 . 000 , also um 8. r » Prozent zugenommen . Für
daß besetzte G>bict lieg ?» die abschließenden Zif -
fern noch nicht vor .

Jndustriekris « in ganz Teutschland . Tie
Finna Heinrich San ; legt infolge Gield und
KreditmangelS am ko : muc » den Samstag ihren
Betrieb still . Sic entläßt ihre 5000 Arbeiter und
kündigt zum nächsten zulässigen Termin ihrer ge¬
samten Beamtenschaft . TaS Badische Arbeits -

Ministerium hat sich außerstande erklärt , dem Er -
stichelt der Firma um Staatökreditc uachzu -
oiilmeii . Tie Autoiiiodilfabrik Rabag - IIgatti cnt -

läßt vorerst ' /-> ihrer Arbeiter . — Einer Blättermcl -
düng auS Breslau zufolge hat sich die Notlage dc' r
chlesischen Eisenindustrie verschlimmert . Beim
llorsigwerk ist der Illnftragsbestand seit dein April

dieses Jahres um ettva 00 Prozent zurückgegangen
und man erwägt bereits die völlige BetriebScin -
tellung . Beim Gleiwitzcr „ Tbcr - Bedarf " und
»ei der Jv . lien - Hütte wurden Teile deS Betriebes

BolkswiMM .
Keine Wiedereinführung der Slrbeiter - und

Dienstbückzer . TaS Ministerium für sozial « Für -

sorge l ?at eine Beratung veranstaltet , tvic sich die

• Auflassung der Arbeits - und Dienstbücher nach
dem Gesetze vom l7 . Oktober 1919 bewährt und
ob die Bürgerlcgitimationen und Zeugnisse den

Llrbeitgebern de » Arbeitsnachweis an Stelle der

Slrbeitsbüchcr genügend verbürgen . Trotz einiger
Beschwerden , die das Ministerium während der

Beratung erhielt , teilt es mü , daß cS an die

Wiedereinführung der Arbeits - und Ticnstbücher
nicht denke und die bürgerlichen Lcgitinia -
tionen und Zeugnisse als vollkommen zwcckcnt -
spreclfcnd erachte .

Ein neuer Entwurf über Arbeitskollektiv -

Verträge . Tas Ministerium für soziale Fürsorge
hat einen neuen Entwurf über Kotlekiiv - ' l ' lrbclls -

vertrüge ausgearbeitet , den es de » beteiligten
Körperschaften zur Begutachtung vorgelegt (tat .
Aach diesem Entwurf ist ein Arbeitskollektiv -

Vertrag eine schriftliche Vereinbarung , geschlossen
in dem Grenze » dcr gesetzlichen Vorschriften
zwischen einem , oder mehreren Arbeitgebern , oder
einer oder mehrerer GeiverkschaftSorgailisationcil
der Angestellten andererseits . Ter Vertrag hat
den Jnl >ilt der einzelnen ( individuellen ! Arbeits¬

verträge . namentlich der Arbeits - und Lohnver »
Hältnisse einer oder mehrerer Angestelltcnkatcgo »
ricn und auch andere aus dem Arbeitsverhältnis
entstehende Reckte und Verpflichtungen der Ber -

tragsteilnchmer zu regeln . Tie im Kollektivver

trag bestimmte Angestelltenorganisation ist , nach
dcr „ Tribuna " , der wir diese Meldung einnehmen ,

verpflichtet , innerhalb dreier Tage nach Unter -
fcrtiguna des Vertrages um dir Registrierung
unter Vorlage aller notwendigen Belege anzn
sticken . Tos Rcgistcramt ha : die ihm vorgelegten
Aroeltskollektivverträge , insbesondere bezüglich der
Vcrtragssähigkeit den Parteien , zu prüfe ». Das
Registern »» kann die Vertragsparteien zur Er -
snlsung aller ibnc » : »i Vertrag auferlegte » Ver¬
pflichtungen von Amts wegen durch Erdnnngs -
strafen zwinge », die im Wege der politischen Exe
kutm » eingehoben werden . Um die Wirkung des
neuen Gesetzes auch aus jene Kollektivverträge zu

tillgelcgt . Tic Jiilien - Hiitte gibt als monat¬
liches Defizit 200 . 000 Mark au . Trotz des Pro -
teste ? der Gewerkschaften wollen die Arbeitgeber
eine Lohnherabsetzung um zn' auzig Prozent » nd
den Abzug der Teputatkohle durchführen . Tic
' Arbeiter wollen sich an da « RricksarbeitSiiriiiiste -
rinnt um Vermittlung wenden .
<Ii nn m t . "Vicra
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Humor nick w' tz , bcitzb tiefe AViSTicit , stet » ein v«r -

»' eaenek Spiel mit kühnen Gegensätze », Tie Ans -

fülirimg im Venen Tentscke » Theater stand ans

ackkiingSloerter Höbe Ter scharfe » nd doch nicht
verwundende Scher - der historische Purzelbäume
schießt , große Vorgänge ans minimales Format
. . . . . . «p . g. . - oerfolgni ' a und Gladiatorenspiele —

in de v. ibe Effenbachschcni Tone — aus die letzte
Gegenmarl ansmmnnzen weiß , sand durch die In -
. . -er-. ". "•. ig und Regie von HauS Demctz einen
verftändniSvolle » und liebevoll ins einzelne gehen »
de » Interpreten , welcher die komisch - satirische Wir -
kung durch die halb antik - halb modern ' Militärischc
Kvstümiernng , durch neueste Musik und geschickte
Komparserie ; » Verliesen verstand . Er fand beste
Unterstützung durch die sämtliche » Darsteller auch
dcr Nebenrollen , so daß sich die Ausführung auch
in dcr Hochsaison hätte sehen lassen können . — Von
feinster Wirkung war der licrliebcnde , ausgezeichnet
maskierte ? lndrokl »S de « Herrn R o m a n o v s k y,
dcr der Shaw - Ton glänzend traf ; in Wort und

Geste glücklich waren die Herren Liebl als Kaiser
und Hölzlin als Hauptmann . — Die ersten
Rollen des Ferrovius <W. P i t t s ch a n) und
Lavinia ' Frl . Ondra ! wurden glaubhaft zu den

komischen Figuren in Olcgensatz gebracht . Frl .
O n d r a dürste bei sorgfältiger Leitung eine gute
Kraft werden . — Nur . Herr Renner als verbum¬
melter Spintho fand den Ton nicht vollkommen .
Tie übrigen Tarsiellcr mögen sich mit einer Gc -

samtanerkennuiig begnügen . — DaS gut besuchte
HauS zollte reichen Beifall , dcr auch dem „ gnt
brüllende » Löwen " 1H ö r b i g c r ) galt .

Dr . St. « .

Opcrngastspiel deS Brünner tschechischen Theaters .
In der Zeil vom 1. bis 10. Juli hat das Opcrn -
enscnibl « dcr Brünner tschechischen Bühne lln
Wein berger Theater eine » zehn Abende !

»miasscndcn Opernzyklns gegeben , dcr neben den j
Tmetana - Opern „Libirscha " , „ Die l >eide » Witwen " , !
„ Die TciffelSwand " und „ Die verkaufte Braut " ,
letzteres Werk mit zwei Auffühmngen , TvorfchakS
„ Rusalka " und „Heilige Ludmilla " , NovakS Mär -

ch. - iwper „ Die Laterne " , Janässeks Muslldrama
„ Ihre Stieftochter " imd Mozarts „ Eosi fan tntle "

enthielt . Soweit wir in der Lage Iva reu , einzelne
dieser Opern anzuhören , verschiffte » sie uns Kennt -
nis von der ernsten fiittftlerrfchcii Arbeit diese ? Opern »

ensembles , das zwar nicht Anspruch ans unbedingt «
Vollkommenheit erheben kann , aber m der Gesamt -
lzeit seiner tünstlerischcn Darbietungen zu überzeugen
vcnnochte . Seine markanteste künstlerische Persön¬
lichkeit ist der erste Dirigent N c u m a » n , ein

Vollbltitniusiler , der Disziplin ans der Bühne und
im Orckestrr hält , rhythmisch und dynamisch wir -

kungsvoll z« gliedern versteht und auch das nötige
Temperament besitzt , unmittelbaren Eindruck beim

Hörer zu machen . Neben diesem überragendem Tv >
rrannten wirkte noch ein zweiter . Kapellmeister na -
mens Janota mit . Die umsichtige , wenn auch

infolge dir unzureichenden bichnentechnifchen Mittel

und Platzverhä ' tnisse nicht immer vollkommen gc-
langen : Reche lag in den Händen O. Z i t c k s, wich -
reu fiir die szenische Ausstattung ein halbes Dutzend
tüchtiger Fachmäinrer sorgt - wie Herren H o f m a n n,
E. O. » nd C. Ja ndl . HIavica , Le r t und

AvHrantzinoS ) . Chor und Orchester zeigten
ich ihren Aufgaben immer gewachsen , >vas man von

den Solisten , die mir eine gute Turchschnittsklassc

repräsentierten , nicht dnrchlvegS behaupte » konnte .

Die Opentgastspiele der tschechischen Theater scheinen

übrigens ncnstens Mode zu werde » . Kürzlich erst

halte Prag die Ol mützer tschechische Oper zu

Gast , nun die Brünncr , und schon wird das Gast¬
spiel cffrer B u d w e i s c r tsctwchischen Operngesell -
schast für Prag angekündigt . —ek .

Spielplan des Renen Theaters . Heute „ G ö I -

terdämmcrnng " ; morgen Donnerstag „ Tos -
ca " ; Freitag „ AndroklnS und der Löwe " ;

Samstag „ Tic geschiedene Frau " ; Sonn -

tag , . F r a T i a v o 1 o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute „ Die

Sache mit Lola " : Donncritog »r . d SamSiag
„ Haben Sie nicht « zu verzollenV " ; Smin -

tag „ Der l ev ! ge S chw i egcrsohn " .

„ AndroklnS und dcr Löwe " von BernaiS
Shaw . I » dem sonderbarer Weise erst am Ende
der Spielzeit zum erstcimialc ausgejuhrte » Märchen -
spiel habe » wir eine » Shatv vor uns , so echt , wie
er nur etwa »och ans „ Antonius und Kleopaira "
spricht . Mit meisterhafter Kraft ist die Form de «
große » Theaters beibeliallen . scheinbar gewaltige
Vorgänge jn uiwerlleinerter Aufmachung geboten ,
um bequem das soziale moderne Gewissen z» er
rcgcn , um ihm a. tc und neue Mißstände handgreif¬
lich vorzuführen . „ Wen » Euch meine Predigt nicht
gefällt , sei es — ich kann mir nicht Helsen "
schreibt er in der Tedikatio » seines Werke » „ Mensch
und Ucbermensch " an seinen Freund Malkley , aber
der a. te Anhiienpialtiter Shaw versteht , sich darum
zu kümmern , daß sie gefalle . — Er gibt hier dem Pu
Mittun alle möglichen beliebt n Vissen ! die Heilung
des Lölve » durch den Schneid . AndroklnS , der ihm
den Tor » ans dcr Pranke ' i . ' h' . Christ . • uverjalgung
und Kamps i » der Arena , oen gewaltigen Kämpfer
Ferrovius , der an Kinogestallcn ans der Vcrsilmnng
von „ Quo vadis " erinnert und der am meiste » um
sein Christentum mit dcr Kampflust im eigenen
Innern zu ringen hat . Er verzichtet sogar nicht auf
die aus ähnlichen Quellen stammende sentimentale
Liebeshandlung zwischen der gefangenen Christin
Lavicia und dem heldenmütigen Atheisten , dem
Ha»p ! » u>iln des Cäsar , — alles , um die Bisten gc
nleßbarer zu machen , die er zugleich mit vorsetzt
Verspottung des Militarismus , scharse Geißelung
de» menschliche » Schwächen und der unechten Ro
maniik , Lächerllchniachen des falschen Pathos , in
der Nebcrzcugmig dessen , daß die Menschen eigcnt
lich weder gnt noch fchlcch : sind , aber daß i !e schlecht
erst die verkehrte soziale Ordnung und die Aus
wüchse der Zeit mache ». Ueberau treten aus dem
„ VütbU ' flnü " sie scharfen Züge Shaws hervor : halb

Bezirlslousercnz «chmiUkeberg . Bei dcr am

letzten Sonntag slallgcsnndcn . ' ii Konferenz waren
anwesend drei Mitglieder dcr engeren Bezirkslilning ,
drei Mitglieder der Kontrolle , II Vertreter » nd dr ' i
Vertreterinne » von sechs Organisationen . Per -

sitzender Genosse Franz Kreuzig , Schrilljührer
tzsen . F. I . Fei ! inghaucr . Dieser berichtet
eingehend über die Parteitäligkcil vom l. Juli 1023
bis 80. Juiil 1021 . Genosse Schill i dl erstattet für
die gleiche Zeit den Bericht über die Kassegebarung
Dieselbe weist a » Einnahmen <!7L0. lil ii und an
Ausgaben 6270 . 77 II ans , weshalb ein Kasfebeftand
vc » COO. 8- 4 II verbleibt . Ter Bericht der Kontrolle
wurde sin die nächste Konferenz vertagt . — Neu .
wählen : ES werden gewählt für die Bezirks
icitmig die Genossen F. I . Fellinghaner , R. Rück
»agl und I Schmidt als Vorsitzende , F Berti und
A. Stransty als Tchrisifiihrer , sowie F. Wirth rlS
Bezirkskaffier In die Kontrolle die l ^cnossen : I .
Wbl - Weipcrt , E. Bog » nd R. Roscher ' Scknnicdcberg
und A. Äliiiesch -PIcil . Außerdem habe » noch je
drei Vertreter dcr Lokal Organisation , der Frauen ,
vrganisativii nutz der Jugendorganisation Sitz » nd
Stimme in der Bezirksleitung . - Aut ! krieg » >
demonstratio u: Hierüber berichtet zunächst
Gen . Fellinghaner . Aach einer leichaficii Aussprache
wird de », Beschlüsse der Bezirksleitung , diese De.
monstraiion am Sonntag , den 27. Juli , vor
mittags jn W c i p e r t abzuhalten , zugestimmt und
noch näheres für die Durchführung vereinbart Jus
besondere wird sich für lebhafte Agitation ausge
sprechen . — Schließlich werden noch eine Reihe für
die Partei Interesse habende Fragen erledigt und

16 . JluN 1924 .

sodann die Ko- nferenz » m U llhr vormittag » nach
dreistündiger Dauer geschloffen .

Mai - Spinde - Abrechmwg . Bis 1». Juli herben
nachstehende Orgmiifatimie » an Mai - Spende abgc -
führt : Klub der Mgemtmoten « 210 K, Klub der
Senator « » 2160 K, BezirkSorgcruiisatiouen : Olmütz
100 l<, Benfe » 72 K, Zwütan 216 K, Weipert 60 K,
Marienbad 162 . K, Eger 40 K, Podersam 410 . 40 K,
Friedla ck 60 K, Wigstad - tl und Odra » 284 K,
Gablmiz 600 . 50 K, «' Zörkau 261 . 60 K, Troppau 905 . 00
Kronen , Zlsch 2<! 0 X, Warnsdorf 1320 . 60 K. Mähr . -
Trübau 108 Ii , Ausitg - SKrckt 3163 . 20 Ii , Görkau
24 li , Fallcnau a. d. Eger 636 . 86 K, GraSlitz 560 . 80
Kronen , Galblonz 50 K, B - Krmmnau 443 . 20 K,
Tcrckan 200 ii , Jfflcm 108 K, Braunau 385 . 28 K,
AiisitgLand 081 . 84 K, Wallern 45 K, Böhm - K am -
nitz 815 . 25 Ii , llhnrfbiirg 60883 K, Brünn 3500 K,
Wintcrberg 88 K, Prag 2204 . 10 K, Mähr . - Schön -
bcrg 118814 K, M as 302 K, Dux 408 . 98 K, Brüx
260 . 40 K, Bottenbach 2849 . 40 K, RrmSperg 100 K,
Tcplitz 4581 . 61 K, Billn 422 . 10 li ; insgesamt
36 . 505 . 28 Kronen .

Ausweis über die eingelangten Beträge für die
„Tentschlandhllse " . 3. Liste . BezkkSorgauisationen :
Görkan 1547 K, Karlsbad 134 K, ObeLleiitenkdors
2702 . 80 li . Rumlburg 370 K, lachan 7. 40, Konto -
>an 3260 K, Rentamt der Gemeinde LZbkoviee im
EkMbirgc 1000 li , Gamciickcamt Hradzen 71 « li ,
BezirkSorganisatknien : Bcvgrelchenstein 22 L, Dux
333 . 50 Ii , Kaaden 80 Ii , Lokalorganisationen :
Ferlka 43 li , Auscha 100 li , BezrrkSorgailisationen :
Lmrdskron 15 L, Bergreichenstein 216 . 50 K, Pitzfen
46 Ii , Sternberg 670 . 90 K, . Karlsbad 86 K, Ncudek
10 K, Jägerndorf 121 . 70 K, Töplitz . Schönau 3429 . 77
Krone » , Mähr Schänberg 110 L, Trantenou 200 . 10
Krone » , JoachmiSlal 140 . 40 K, Kaplitz 42 K.

TMtW u « d Sport .
Zum Lundesturnfelt !

An olle Bezirk «!
lllotc und weiße Anmeldebogen !

Twy einer schon ergangenen Mahnung haben eine
große tzbnzahl Varaine diese Moldtzbogm ( auch leer
senden ! ) noch mmrer nicht cenzgesendot . Den Bezirks ,
ieitnuge » diene zur Kenntnis : I . : 17 vereine ; IL :
10 Vereine : HL : 1. 11, 2. 5 Vereine ; IV . : 1. 16,
2. 11, 8. 10, 4. 7, & 5, 7. 8 Vevaine ; V. : 1. 14 , 2. 9,
3. 9. 4. 10, 5. 7, 6. 10, 7. 7, 8. 2 vereine ; VI . : 1. 9,
2. 10, 8. 8, 4. 11, 5. 9 Vereine ; VII . : 19 Bevcine ;
Ämmie 229 Vereine ! ! Wetter « ist bis jetzt weder
eine Stoppuhr oder Meßband , noch eine Zusichc -
rnng , daß diese Gegenstände nach Karlsbad mitge¬
bracht toevden , eingegangen . Die Bezirksleitungen
werde » brennend ersucht , die Mscndung zu vcoanilas -
sen , bc. - w. ebne verpflichtende Erklärung , daß diese
Gogenstände sicher nach Karlsbad gebracht werden ,
emzuschicken.

Turnspicle : Die noch nicht gemeldeten
KreiSme - ister , die sich an den Spielen um die
Biuidesme ' sterfchaft beteiligen wollen , hacken dies so»
sofort bekam: tziijgcibe ». Ebenso die Mannschaft * » , die
gewillt sind , in Karlsbad FrcimdschafiSspiele auSzn -
trafen . Adresse : Jcs . Run tsch , Aussig. Markt -
platz ?lr . II .

Vorrunde im Fußball zum BundeSturnscst .
6. KreiS . Falkenauel FK . la siegt im dritten
Scrienspiel in Asch gegen „ Sportricgc " des
Arbt . TV . 7 : 1 ( 3 : v) . Man hatte zwar
auf eine » Sieg der Falkenauel gerechnet , doch daß
cS für Asch eine derart hohe Niederlage geben
würde , haben sich wohl die größten Optimisten nicht
vorgestellt . Falkenau war »ach längerer Zeit wie -
der einmal in Form ; besonders die Stürmerreihe
zeigte viel besseres Zusammcnspicl al » in de » letzten
Tressen . Im Half waren alle drei Posten sehr gut
besetzt und so sahen wir auch , daß Fritsch als linker
Lauser siir diese » Posten geschossen ist . GrüneS
und Riedl stände » ihm nicht nach , so daß auch
diese viel Anteil an dem tuterwarteten Erfolge
haben . Die übrige Hintermannschaft hat ebensalls
ihr Bestes dazu geleistet , besonders Fischer und
Jäger wollten einer de » andern übertreffen . Dt «
Älcher leisteten verzweifelten Widerstand , doch
gegen die mit technischer Ueberlegenheil und unge -
beugten SiegeSwillen spielenden Falkenauer konnten
sie die hohe Niederlage nicht verhindern . — „ R o h-
land " Asch gegen Sportriege Alt¬
roh i a u 7 : 2 fSerienspiel ) . Rohland sand in
Altrohlau einen leichten Gegner und tonnte sicher
gewinnen . — Neusattl Tnrnvere . n
„ Sportricgc " gegen Arbt . S . Eger
3 : 2 HerauSsorderungtspiel .

2. Bezirk de » 5. Kreise «. ( Separatzug zum
B u n d e S t u r n s e st . ) ES ist beabsichtigt , einen
Mite » Separatzug , und zwar o!b Teplitz Sonn¬
tag , d e n 10. ' August um 5 llhr früh nach Karts -
bad und zurück an demselben Tage ab Karlsbad um
zirka 8 illxr aüends cmznschalten . Fahrpreis samt
Festkart « inkl . Festäbzcichcii und FcMchrer für die -
sc » Tag zirka 36 K. Meldungen zu diesem Zuge
müssen aber umgehe > » erfolgen und lverden von
allen Turnvereins , und Parteifunktionären ent -
gegengeiionrmen . Diese haben dir Meldungen sofort
an die Bozircksleiinng weiterzuleitcn .

Mitte Nung aus dem PutlMmu
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